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Beherzigenswerte Worte.
Der Landtagskandidat des Bielefelder Wahlkreiſes, Pfarrer

F. von Bodelſchwingh, hat an die Wählerſchaft eine Kundgebung
in der „Neuen Weſtfäliſchen VolksZeitung“ gerichtet, aus der
wir folgende beherzigenswerte Worte entnehmen

„Jch bin nicht der Meinung, daß ein Volksvertreter im
allgemeinen Humanitätsduſel ſchwimmen müßte,
ſondern daß der Landwirt, der Jnduſtrielle, der Handwerker, der
Vertreter des vierten Standes uſw. mit aller Entſchloſſenheit und
fröhlichem Mut die Intereſſen derjenigen Volksgruppevertreten ſoll,

der er angehört. Jch glaube aber auch, daß jeder Recht und Pflicht
hat, neben den ſpeziellen Jntereſſen auch die höheren allgemeinen
Intereſſen ſeines Volkes und Vaterlandes im Auge zu be
halten, und ſo darf ich nicht vergeſſen, daß ich ein Diener des
Evangeliums bin und gegenüber der ſich immer breiter
machenden materialiſtiſchen, die chriſtliche Weltanſchauung zu
vertreten habe. Jn der Welt heißt es: „Jeder iſt ſich ſelbſt
der Nächſte“, in der Kirche Gottes „Du ſollſt Deinen Nächſten

lieben, als Dich ſelbſt.“ Gott hat nicht eine Weltordnung
geſchaffen, wie ſie ein Napoleon I. ſich dachte und ſie rückſichts
los durchführte, wo im Kampf ums Daſein jeder Stärkere ein
Recht hat, den Schwächeren zu verdrängen, zu übervorteilen,
niederzutreten. Dieſer Weltordnung der Selbſtſucht, Habſucht,

des Mammons hat Gott, indem er der Welt ſeinen
eingeborenen Sohn gab, die Weltordnung der entſagenden Liebe
gegenübergeſtellt. Was der Dichter ſo ſchön über die Ver-
hältniſſe des Mannes zur Frau in chriſtlicher Ehe ſagt „Der
das Glück der eigenen Tage nach dem Wohl des anderen miß
und darob die eigene Plage, ja den eigenen Schmerz v
das darf für alle verſchiedenen Kreiſe der menſchlichen
ſchaft im chriſtlichen Staat gelten von dem Verhältnis
des Fürſten zu ſeinen Untertanen, des Arbeitgebers zu ſeinen
Arbeitern, des Kolonen zu ſeinem Heuerling, des Hausvaters
zu ſeinen Hausgenoſſen und umgekehrt.

Das Maß der ſittlichen Höhe eines Staates wird danach
zu meſſen ſein, wie weit die verſchiedenen Volksgruppen maß
voll ihre eigenen Intereſſen vertreten und niemals rückſichts
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los das Wohlſein der anderen Gruppe außer Augen ſetzen.
Es gibt auch in unſerem Vaterlande noch ein gut Teil wunder
ſchöner patriarchaliſcher Verhältniſſe, in denen der Arbeitgeber,
der Fabrikherr, der Landwirt, der Handwerksmeiſter, der Haus
vater immer in erſter Linie fragt „Wie fördere ich am meiſten

das wahre Wohl meiner Arbeiter, meiner Hausgenoſſen 2“
Und wo umgekehrt die letzteren ihr Glück und ihre Freude
in dem Wohl ihres Arbeitgebers, ihres Meiſters und ihres
Hausvaters finden. Hierbei fahren natürlich immer
beide Teile am beſten. Solche edlen Verhältniſſe ſollte
auch die Geſetzgebung nach Kräften ſchützen und fördern. Ganz
beſonders ſollte man den unbarmherzigen St reiks,
durch die zur hellen Freude der Sozialdemokraten ſo viel noch
vorhandenes Vertrauen in Bitterkeit und Haß verwandelt
wird, eine Ende machen durch unparteiiſche Friedens
gerichte.

Gottesfurcht und Vaterlandsliebe im Herzen haben, muß man
mit warmherzigem Zutrauen entgegenkommen und ihnen auch
die Möglichkeit gewährt ſein, als Gleichberechtigte mit den
Arbeitgebern an dem Friedenswerke zu arbeiten.

Jch verarge es den Führern der Sozialdemokratie gar
nicht, daß ſie mit einem Eifer und einer Ausdauer, die uns
wohl beſchämen kann, für die Sache des vierten Standes ein
treten, allein das verurteile ich, daß ſie kein Maß zu halten

wiſſen, die Macht der Selbſtſucht ſchrankenlos ins
Feld führen, Forderungen ſtellen, die weit über das Erreich
bare hinausgehen, und was ſchwerer iſt als dieſes: Sie wiſſen
recht gut, daß ihre Forderungen unerreichbar ſind, und eben
darum ſtellen ſie ſie, damit es zu einem Krach und einem
Bruch mit der beſtehenden Ordnung kommen möge. Eine
friedliche Löſung auf dem Wege geduldigen Fortſchritts
iſt ihnen zuwider, weil ihnen hierbei die Hoffnung nicht
winkt, daß ſie ſelbſt als Häupter des gehofften Zukunftsſtaates
über ein Kleines unbeſchränkt herrſchen werden, und darum
haſſen ſie auch jede Maßregel, welche unſerem Arbeiterſtande die
Verbitterung raubt und ihnen auch eine irdiſche Hoffnung in
Ausſicht ſtellt, wie z. B. unſeren Verein „Arbeiterheim“ und den
eigenen Gemüſegarten des kleinen Mannes. Unbarmherzig reißen
ſie alles um, was ihnen im Wege ſteht: Vaterlandsliebe, Königs
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Das gleiche gilt von den parität iſſchen
Arbeitsnachweiſen. Jhr Fehlen kommt auch nur der
Sozialdemokratie zu gute. Den treuen Arbeitern, die noch

thron, chriſtliches Familienleben und den Glauben an den
lebendigen Gott, um auf den Trümmern der gegenwärtigen Geſell
ſchaftsordnung eine neue Ordnung aufzurichten, die zweifellos
eine Ordnung namenloſen Jammers. und leiblichen und geiſtigen

Elends ſein wird. Darum iſt es barmherzig und heilige
Liebespflicht, dieſen Zerſtörern alles wahren Glückes und allen
wahren Friedens mit den ſchärfſten Waffen, die es
gibt, entgegenzutreten, und die ſchärfſten Waffen ſind die Waffen

der ſelbſtloſen Liebe.
Dies ſage ich denen gegenüber, die mich wohl im Verdacht

haben, als hielte ich es zu parteiiſch mit dem kleinen Mann
und ginge ſelbſt zu freundlich mit den Sozialdemokraten um.
Es iſt richtig, daß ich die letzteren wohl unſere „beſten
Freunde“ genannt habe, weil ſie uns ſo treulich und
ſo ſcharf auf die Finger paſſen und uns auch lehren,
viel Undank zu leiden. Es iſt auch richtig daß ich
den kleinen Mann liebe, weil ich auch unter denen,
die Sozialdemokraten „heißen“, ſehr viel ſelbſtloſe
Liebe gefunden habe, die den letzten Groſchen für den
Nächſten opfert. Aber ich haſſe mit rechtem Ernſt
die grundſtürzenden Lehren der ſozialdemokratiſchen
Führer ſofern ſie rückſichtsloſe Selbſtſucht predigen bin
auch der Meinung daß man dem Staat zurufen muß:
„Landgraf, werde hart!“ da dieſe Herren be
ginnen offen den gewaltſamen Umſturz zu predigen.
Wäre ich der Alte Fritz, ſo hätte ich fröhlichen Gewiſſens
längſt eine Auswahl dieſer Prediger nicht gerade ins Zucht-
haus, aber doch in die Karren einer Korrektionsanſtalt
geſchickt, damit ſie hier im Schweiße ihres Ange
ſiüchts lernen, wie unbarmherzig und grauſam
es ſei harmkofe Leuterum die Frucht ihres
Schweißes zu betrügen, indem ſie ihnen einen
Himmel voll Geigen vorlügen, an den ſie
ſelbſt nicht glauben.“
Goanz unſere Meinung! Gerade die konſervativen Parteien

ſtreben ſeit vielen Jahren ernſtlich und aufrichtig danach, daß
die Lage der Arbeiterſchaft gebeſſert werde; ſie ſind die eifrigſten
Vorkämpfer der Arbeiterfürſorge und ſchutzgeſetzgebung allezeit

geweſen und treten auch heute nach wie vor für eine ruhige,
überlegende, ſegensreiche Weiterentwickelung der ſozialen Geſetz

gebung ein. Aber ſie wollen, daß alle Maßnahmen zur
Beſſerung der einzelnen Berufsſtände in Harmonie ſtehen
zu Thron und Altar, Kaiſer und Reich. Aus
dieſem Grunde ſind ſie geſchworene Feinde der anti
chriſtlichen, antinationalen, antimonarchiſchen, internationalen
ſozialdemokratiſchen Bewegung und ſtreben mit allen Mitteln

dahin, die Führer dieſer Partei in ihrer gewiſſen Agitation
unſchädlich zu machen. Das Volk lieben ſie und wollen ihr
Beſtes, den Agitatoren aber haben ſie den Krieg erklärt für
alle Zeit. Wenn die Arbeiterſchaft in die Ehrlichkeit dieſer
konſervativen Maximen Zweifel ſetzt, ſo iſt auch hieran nur
die Agitation der ſozialdemokratiſchen Führer ſchuld die,
wie ſie überall weiß in ſchwarz verkehren beſonders
aüch die konſervativen Parteien ſtets verleumdet und
verächtlich zu machen verſucht haben. Denn da ſie in
ihrem Herzen recht gut wiſſen, wie ſehr die konſervativen
Parteien das Wohl des Volkes wollen, die Agitatoren aber
bekämpfen, liegt ihnen natürlich alles daran, jene Abſichten zu

vereiteln. Und dazu ſind ihnen die Waffen der Verleumdung
gerade Recht, andere Waffen haben ſie nicht. Die ſozial

demokratiſchen Agitatoren ſind der Fluch des deutſchen Volkes
ſie und ausſchließlich ſie müſſen mundtot gemacht werden, wenn

Religion, Reich, Thron und Volk keinen nachhaltigen Schaden
nehmen, wenn die Arbeiterſchaft wirklich gefördert werden ſoll!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. November.

Der Kampf um die deutſche Sprache in den deutſchen
Kolonien.

Auf keinem Gebiete tritt die Jugend der deutſchen
Kolönial Beſtrebungen ſo eindringlich vor Augen, als auf
dem der Spräche, der Sitten und Lebensgewohnheiten in den
Kolonien. Den alten Kolonialmächten gegenüber hält es
ſchwer, deutſche Leute und deutſche Sitten überſee in Auf-
nahme zu bringen. Hat doch der Deutſche ſelbſt, der in
Dienſten der großen Seemächte in die Ferne gezogen, ſeine
Sprache und zum-hroßen Teil ſeine Lebensgewohnheiten ver
keugnen müſſen, wenn er ſeine Exiſtenz finden wollte. Mit

der Ausbreitung der Engländer, der Spanier, der Portu
gieſen und der Holländer in den überſeeiſchen Ländern hat die
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Ausbreitung von ihren Sprachen und Lebensgewohnheiten
Schritt gehalten, und es gibt wohl kaum ein Gebiet in den
dem Handel erſchloſſenen Erdteilen, wo nicht die eine oder
die andere Sprache und das Weſen eines dieſer Kolonial
völker Einzug gehalten haben. So iſt es denn ſchwierig für
das Deutſchtum geworden, ſich bei der Bevölkerung ſeiner
Kolonien Geltung zu verſchaffen, da bei Aufnahme der Kolo
niſation durch Deutſchland überall bereits Spuren des Ver
kehrs mit den Repräſentanten alter Kolonialmächte vorzu
finden waren. Es handelte ſich aber bei Feſtſetzung der
Deutſchen unter ihrer eigenen Flagge in überſeeiſchen Ländern
nicht allein darum, die deutſche Sprache in dieſen Gebieten
einzubürgern und gegen den allgemeinen Gebrauch von Eng
liſch, Holländiſch oder Spaniſch anzukämpfen, ſondern auch
gegen die im Verkehr zwiſchen Weißen und Eingeborenen
entſtandenen Gelegenheitsſprachen, wie das Pidgin-Engliſch,
die lingua franca, mit Deutſch durchzudringen. Dieſe Ge
legenheitsſprachen, die nur für einen oberflächlichen
Verkehr zwiſchen dem weißen Manne und dem Farbigen
dienlich ſein können, bilden ein Grundübel faſt in jeder
deutſchen Kolonie und politiſch direkt eine Gefahr für das
Deutſchtum. Es iſt eine betrübende Tatſache, daß insbe
ſondere Pidgin-Engliſch ſtatt mit der Entwickelung der
deutſchen Kolonien zu verſchwinden, ſich mehr und mehr aus
breitet, nicht am wenigſten dadurch, daß, wie wir in den Mit
teilungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft leſen, die Be
amten und Angeſtellten in den Kolonien für ſeine Verbreitung
ſelbſt ſorgen. und ſomit dem Umſichgreifen dieſer Sprach-
ſeuche Vorſchub leiſten.

Wwèueie ſchwierig und für das Deutſchtum geradezu ve-
ſchämend die Zuſtände in manchen Teilen unſerer Kolonien
ſind, zeigt ein Mahnruf, den der kaiſerliche Gouverneur von
Deutſch-Neuguinea, Dr. Hahl, gegen die Sprachverirrung
der deutſchen Koloniſten zu erlaſſen für nötig erachtet hat.
Er lautet, den Mitteilungen der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft zufolge etwa wie folgt:

zentlich der Beſ ng im Wirtſchaftsrate am 26. Juni
iſt auch die für das Schutzgebiet wichtige Sprachenfrage zur Er
örterung gelangt. Es iſt eine betrübende Erſcheinung, daß eineVerſammlung deutſcher Männer für die Beibehaltung des Pidgin

Engliſch ſich entſcheiden konnte. Noch weit ernſter iſt aber die
Tatſache zu nehmen, daß das Engliſche als Verkehrsſprache auch
unter den Europäern nicht verſchwinden will. Es genügt die An
weſenheit irgend eines engliſch Sprechenden, um eine Schar
deutſcher Männer in mehr oder weniger ſchlechtem Engliſch die
Unterhaltung führen zu laſſen. Es iſt denn doch an der Zeit, daß
wenigſtens hierin ein Wandel eintritt, daß das Bewußtſein zum
Durchbruch kommt, ſofern noch eine vaterländiſche Geſinnung in
den Herzen der Deutſchen des Bismarck Archipels lebt, ein Fort
fahren, ein Beharren in dieſer Hinneigung zum engliſchen Volks
tum müſſe die ſchwerſten Gefahren für den deutſchnationalen

Schließlich bringt der Herr Gouverneur ſeine Er
wartung zum Ausdrucck, daß endlich ein geſundes, deutſches
Bewußtſein in der Kolonie erwache, und daß durch ſtarres
Feſthalten an der Anwendung der deutſchen Sprache in Wort
und Schrift, Abſchüttelung und Abwehr des Fremdweſens
an ſich ſelbſt und in der Geſellſchaft die Kolonie den deutſchen
Charakter erlange.

Es iſt ein kerniges Wort, das von dem Gouverneur ge
ſprochen worden iſt, und es wird leider nicht zu bezweifeln
ſein, daß er damit in ein Weſpenneſt gegriffen und einen
Kampf heraufbeſchworen hat, der nicht leicht zu beſtehen ſein
wird. Um ſo mehr verdient ſeine Unerſchrockenheit Sym-
paäthie und vollſte Unterſtützung in der Führung dieſes
Kampfes.

Charakter der Kolonie heraufbeſchwören.
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Der Beitritt Rußlands zur Brüſſeler Zuckerkonvention
ſoll geſichert ſein, nachdem wie gemeldet wird, über die Be
dingungen dieſes Beitritts eine Einigung unter den an der
Konvention beteiligten Mächten erzielt worden iſt. Baron
Korff Rußlands Abgeſandter zur Brüſſeler Kommiſſion,

ſchilderte in drei langen Sitzungen die Stellung ſeiner
Regierung zu dieſer d e die Annahme ſeiner Vorſchläge
dürfte weſentlich infolge der Unterſtützung, welche dieſe ſeitens
des deutſchen Kommiſſars gefunden haben, erfolgt ſein. Mit
dem Beitritt Rußlands wird der Differentialzoll, der ſeitens
der Vertragsſtaaten vorläufig auf ruſſiſchen Zucker gelegtworden iſt, ſortfollen, und damit findet auch die mehrfach a

geren Frage, ob dieſer Differentialzoll n die Meiſt
begünſtigung verſtoße, ihre Erledigung. Ob Rußland in eine
prinzipielle Aenderung ſeiner Zuckergeſetzgebung gewilligt hat
oder ob ſein Beitritt zur Konvention von der Feſtlegung der
ruſſiſchen Zuckerausfuhr oder von ähnlichen Bedingungen ab
hängig gemacht wurde, dürfte demnächſt bekannt werden.

e Wandlungen im innerafrikaniſchen Handel. Bisher war es
in Südafrika üblich, daß die Händler aus dem Binnenlande zu den
Jmporteuren an die Küſte kamen und ſich dort mit Ware verſorgten.
Seit einiger Zeit ſetzen ſich aber in Südafrika tätige deutſche und
amerikaniſche Firmen mit den binnenländiſchen Händlern und ſogar
mit den Konſumenten in direkte Verbindung und ſuchen dieſe in ihren
Wohnorten auf. Man glaubt, daß die Art der Geſchäftsführung bald
die vorherrſchende ſein werde.

Deutſche Erfolge in Marokko. Für die deutſche Einfuhr in
Marokko ergibt ſich für das letzte Jahr eine g7n bei Baumwoll
waren, Eiſen und Metallwaren, Glaswaren, Kaffee, Maſchinen, Möbel
und Holzwaren, Tabak,' Zucker und vor allem Tee.
deutſche t Während dieinfuhr des letztgenannten Artikels im Vorjahre nur mit
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47 800 Mk. bewertet war, iſt ſie im letzten Jahre auf 206 000 Mk.
geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt inſofern bemerkenswert, als Groß-

ritannien noch vor wenigen Jahren nahezu allein den dortigen Marktmit Tee verſah, und es nunmehr den ortgeſe ten Bemühungen der

deutſchen Einfuhrhändler rn iſt, in der Einfuhr dieſes Artikels
mit Großbritannien erfolgreich in Wettbewerb zu treten. Jm Gegenſatz
zu dem im Vorjahr bemerkten Rückgang in der deutſchen Einfuhr von
Eiſen und Metallwaren iſt dieſe im letzten Jahre wieder auf die Höhe
derjenigen des Jahres 1900 hinaufgegangen.

Die Konferenz zwiſchen Grafen Bülow und Grafen
Lamsdorff in Darmſtadt war ohne Zeugen und dauerte
über zwei Stunden.

Perſonalnachrichten. Aus Worms meldet die „Frkſtr. Ztg.
Der Zar verlieh dem Keichstagsabgeordneten Frhrn. Hehl zu Herrns
heim das Großkreuz des StanislausOrdens. Der General der Jnfanterie
z. D. v. Seeckt, zuletzt kommandierender General des V. Armeekorps,
Ritter des Schwarzen AdlerOrdens, hat am 4. November ſein 70. Lebens
jahr vollendet. Am 83. d. M. iſt in Terlan in Tirol, wo er während
eines Urlaubs in Begleitung ſeiner Familie Erholung ſuchte, der kaiſer
liche Geſandte in Kolumbien, Dr. Luehrſen, im 66. Lebensjahre plötzlich
verſtorben

Entfeſtigung von Mainz. Die „Darmſtädter Ztg.“ ver
öffentlicht eine Mitteilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums an
das heſſiſche Staatsminiſterium, nach der der Kaiſer genehmigt hat,
daß die Einebnung der Lünette Wiesbaden ſowie der Vaſtionen
Herzog Ferdinand, Prinz Wilhelm und Schwarzenberg der Kaſteller
Umwallung der Feſtung Mainz ſofort beginnen darf.

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern hat
nunmehr zu der von der Regierung geplanten Abänderunß
der 88 46 und 49 des Geſetzes über die ärztlichen
Ehrengerichte Stellung genommen. Die Abänderungs-
vorſchläge der einzelnen Kammern wurden dem Miniſter als
Material überwieſen. Der Ausſchuß ſelbſt beſchloß einige
Abänderungen. Am bemerkenswerteſten iſt die Annahme
folgenden Antrages zu S 49, Abſ. 3:

„Approbierte Aerzte, welche weder eine ärztliche Praxis, noch
eine andere auf ihrer ärztlichen Wiſſenſchaft
beruhende gewinnbringende Tätigkeit ausüben,
werden bezüglich des Wahlrechts zur Aerztekammer und der Zu-
tändigkeit des Ehrengerichts auf ihren Antrag den Militär und

Marineärzten gleichgeſtellt.“
Der Entwurf wurde mit den beſchloſſenen Aenderungen

einſtimmig angenommen.
Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften. Unter den

erſten Vorlagen, die dem neuen Reichstage unterbreitet werden ſollen,
wird ſich auch die Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der Berufs
genoſſenſchaften für das Jahr 1902 befinden. An der Zuſammenſtellung
dieſer Ergebniſſe wird bereits längere Zeit im ReichsVerſicherungs
amte Die Nachweiſung pflegt Bundesrat und Reichstag
gleichzeitigt vorgelegt zu werden.

Gegen die Ausführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes haben die
deutſchen Darmhändler in einer kürzlich in Berlin abgehaltenen Verſammlung Proteſt erhoben und die Beſtimmungen dieſes Geſetzes als

überflüſſig bezeichnet. Jnsbeſondere wurde verlangt, daß Därme in
Zukunft nicht mehr als Fleiſch angeſehen und daher bei der Einfuhr
auch nicht der Fleiſchbeſchau unterworfen werden ſollten. Wenn man
inbetracht zieht, in welch großem Umfange gerade Därme aus demAuslande, beſonders aus Amerika und Rußland bezogen werden,
und daß dieſelben einen Beſtandteil der ſpäter in den inländiſchen Konſum
übergehenden Fleiſchwaren bilden, ſo wird man die Notwendigkeit, daß
die Fleiſchbeſchau auch auf Därme ausgedehnt werden muß, keinesfalls
beſtreiten können. Jn den erſten neun Monaten des laufenden Jahres
betrug die Einfuhr 172 231 d2z gegen 160 120 gleichzeitig 1902.
Ein Rückgang iſt demnach ſeit Einführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes nicht
eingetreten. Amerika allein lieferte 60 071 da gegen 47 965 im Vor

jahr, Rußland 22 207 de gegen 20 153, Dänemark 25 817 ds gegen
24 368, England 24 060 dz gegen 23 658.

Gegen die Kaninchenplage. Nachdem ſich die mit Schwefel-
kohlenſtoff angeſtellten Verſuche zur Bekämpfung der Kaninchenplage im
allgemeinen wirkungsvoll erwieſen haben, hat der Miniſter für Land
wirtſchaft die nachgeordneten Behörden erſucht, auf die Beſitzer der
Kommunal und Privatförſtereien mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
dahin einzuwirken, daß überall da, wo die örtlichen und klimatiſchen
Verhältniſſe es angezeigt erſcheinen laſſen, das vom Kaiſerlichen Geſund-
heitsamt empfohlene Mittel zur Anwendung gelangt. Da aber die Klagen
wegen übermäßiger Vermehrung der Kaninchen ſich allerorts mehren,
ſo wird man ſich nach der Verfügung des Miniſters an der Anwendung
dieſes einen Vertilgungsmittels nicht genügen laſſen dürfen, es iſt viel

(Nachdruck verboten.

Treibjagd.
Spätherbſt Bilder aus dem Reiche Sankt Huberti,

Von Oberförſter a. D. Friedrich Langnickel.
Für den Jagdfreund, der auf die Ausübung der Nieder

jagd beſchränkt iſt, bietet nach den kurzen Freuden der Reb
hühnerjagd die auf den Haſen den größten Reiz. Er kann
dem Meiſter Lampe auf dem Anſtand auflauern und damit
die nützliche Beſchäftigung verbinden, das Revier von zahl
reichem Raubzeug, wie Füchſen, Mardern, Jltiſſen, Wieſeln
und Raubvögeln zu ſäubern, oder er kann mit dem Hunde
die Felder nach ihm abſuchen, von denen in den Glanzzeiten
der Haſenjagd, nämlich November, Dezember und Januar,
längſt alle Früchte abgeerntet ſind. Beide Arten der Jagd
haben neben manchen Vorzügen aber auch ihre Nachteile,
unter denen das Frieren auf dem Anſtand und das Schleppen
der Jagdbeute auf der Suche nicht die geringſten ſind. Mit
Freuden begrüßt daher jeder Nimrod die Karte, mit der er
zur Treibjagd in einem Reviere eingeladen wird, wo ein
vreichlicher Wildſtand ihm in ſichere Ausſicht ſtellt, daß er
oft zum Schuß kommen wird.

Die Vorliebe der Jäger für die Treibjagd iſt vollauf be
rechtigt. An Unterhaltung iſt bei ihr kein Mangel, da man

wenigſtens im Feldtreiben auch wenn man ſelbſt nicht
immerfort zum Schießen kommt, ein buntbewegtes Bild vor
ſich hat, wie die Haſen, und anderes Wild, darunter meiſtens
auch Meiſter Reineke, die Schützenkette anlaufen und ge-
troffen oder zur großen Selbſtberuhigung und Schadenfreude
der getreuen Nachbarn des Ungeſchickten von dieſem gefehlt
werden. Außerdem läßt ſich aber auch beim Treiben mit ge
ringerem Aufwand an Zeit, Geld und körperlicher An-
ſtrengung als bei anderen Jagdmethoden möglichſt viel Wild
zur Strecke bringen, deren ſtattliche Länge abzuſchreiten,
während der Jagdherr den Bruch verteilt, ja auch ein be
ſonderes Vergnügen für das Jägerherz iſt.

Mit der Treibjagd iſt es jedoch eine eigene Sache. Der
Jagdeigentümer und ſein Perſonal geben ſich oft den merk-
würdigſten Jlluſionen über den in einem beſtimmten Revier
vorhandenen Wildbeſtand hin, und wer ſich nicht einige Tage
vor der Jagd gewiſſenhaft davon überzeugt, kann es erleben,
daß die Sache mit Schande und Spott endet, wie z. B. eine
für eine ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeit Deutſchlands ver-
anſtaltete Treibjagd auf Haſen, bei der ſtatt der für jedes
Treiben erhofften 100 Haſen nur zwiſchen 10 und 15 erlegt

ſtärkten und mit anerkennenswerter

mehr erforderlich, daß daneben insbeſondere in ſchneefreien Wintern und
in älteren Waldbeſtänden mit Unterholz, in Geſtrüpp mit ſtarkem
Unterkrautwuchs, ſowie in hohem Heidekraut das Abſchießen und Fangen
der Kaninchen mit Frettchen und Tellereiſen energiſch betrieben und
damit einer zu ſtarken Vermehrung der Tiere nach Möglichkeit
vorgebeugt wird.

Ein Chamäleon. Jn der „Hilfe“ wird die Mitteilung be
ſtätigt, daß der frühere antiſemitiſche, nachher nationalſoziale, jetzt
wadenſtrümpfleriſche Abgeordnete von Gerlach vom 1. Januar die
Chefredaktion der bisher freiſinnig- demokratiſchen „Berliner
Zeitung“ übernehmen werde.

Wann endlich wird Herr v. Gerlach im ſozialdemokratiſchen
Lager gelandet ſein?

Ein ſozialdemokratiſches Heldenſtück. Ueber die Sprengung
einer liberalen Wählerverſammlung in Königsberg durch ſozialdemo
kratiſche Tumultuanten berichtet die „Kön. Hart. Ztg.“ noch folgende
Details Die Verſammlung war zu 9 Uhr anberaumt. Schon um
8 Uhr begann ſich der Saal mit Sozialdemokraten beiderlei Geſchlechts
zu füllen, ſo daß um 8 Uhr bereits der Saal zu zwei Dritteln von ihnen
beſetzt war. Die nachkommenden liberalen Wähler mußten zum großen
Teile ſtehen. Das Arrangement war derart getroffen daß die
Führer planmäßig im Saale verteilt waren hier praktiſcher Arzt
Gottſchalk, dort Stadtverordneter Tiſchler Linde, da Redakteur
Borchardt; Rechtsanwalt Haaſe und Kaſſenführer Braun
fehlten. Die Oberregie führte Herr Gottſchalk. Um 9 Uhr er
öffnete Stadtverordnetenvorſteher Stadtrat a. D. Krohne die Ver
ſammlung, indem er darauf hinwies, daß die Einladung für diejenigen
elte, die die liberalen Wahlmänner unterſtützen wollten, und indem er
ie rein erſchienenen Mitglieder einer anderen Partei“ aufforderte,

den Saal zu verlaſſen, unter dem Hinzufügen, daß er andernfalls von
dem ihm übertragenen Hausrecht Gebrauch machen müſſe. Noch während
der Vorſitzende ſprach, meldete ſich Gottſchalk unter dem Rufe „Sie
gehen von falſchen Vorausſetzungen aus zur Geſchäftsordnung zum
Wort. Als ihm dieſes nicht erteilt wurde, erhob ſich bei den Sozial
demokraten ein Tumult, der jeder Beſchreibung ſpottet, Schreien,
Lärmen, Pfeifen, Trampeln, kurz ein Tohuwabohu, in dem die
begütigenden Worte des Vorſitzenden untergingen. Minutenlang
tobte der Lärm, ſo daß es dem Vorſitzenden unmöglich blieb, ſich
verſtändlich zu machen. Nachdem alles Zureden ſich als vergeblich
erwieſen hatte, ſah ſich Stadtrat Krohne ſchließlich gezwungen,
die Verſammlung, die ſonſt zweifellos der polizeilichen Auflöſung verfallen wäre, mit der Aufforderung zu ſ hliehen, daß ſämtliche An

weſende den Saal zu verlaſſen hätten. Das war für die Sozialdemo
kraten das Zeichen zu einem wilden Ausbruch freudiger Genugtuung.
Wüſtes Johlen, aus dem nur die ſchrillen Töne einiger Signal-
pfeifen ſich heraushoben, ſetzte ein. Für den Macher dieſes
Spektakelſtückes, den als einen der fanatiſchſten von allen ſozialdemo
kratiſchen Führern bekannten Genoſſen Gottſchalk, war damit der
Augenblick zum Beginn der eigentlichen Aktion gekommen. Umtoſt von
dem Lärmen und dem Jubel der Seinen, ſprang er auf einen
Tiſch, brachte ein Hoch auf die Sozialdemokratie aus und
ſtimmte die Arbeitermarſeillaiſe an, die von dem Chor
mit Begeiſterung wurde, während Gottſchalk
ſelbſt den Takt ſchlug. Dann ſprang er abermals auf den Tiſch und
hielt, obwohl inzwiſchen Stadtrat Krohne auf Grund ſeines Hausrechtes
und unter Hinweis auf die geſetzlichen Folgen der h r
eine dreimalige Aufforderung zum r r an die Verſammlung
gerichtet hatte, eine Anſprache, in der er die Genoſſen zu einer voll
bigen Beteiligung an den Wahlen und zur Wahl ſozialdemokratiſcherahlmänner aufforderte. Nunmehr erſchien die Polizei auf dem
Plan, aber es gelang auch ihr nicht, der Aufforderung des Vorſitzenden
Geltung zu verſchaffen. „Wir gehen nicht, wir bleiben hier das war die von
den Führern ausgegebene und willig befolgte Parole. Der Vorſitzende
richtete nunmehr an Gottſchalk perſönlich die dreimalige Aufforderung, den
Saal zu verlaſſen. Gottſchalk rührte ſich nicht, er wolle ſein Bier
austrinken. Der überwachende Polizeibeamte mußte zwei Schu tz
leute requirieren, um ihn aus dem Saale führen zu
laſſen. Und erſt nach geraumer R gelang es der inzwiſchen ver

ückſichtnahme Schutz
mannſchaft, den Saal langſam zu räumen. Auf der Straße, wo ſich
die Genoſſen in dichten Maſſen angeſammelt hatten, gab dann Genoſſe
Linde die Parole aus „Nach der Phönixhalle

Die „Königsb. Hart. Ztg.“ knüpft hieran eine Reihe von Be
merkungen, die in den Ruf ausklingen: „Und das ſollen die Waffen
brüder ſein, mit denen ſich die Liberalen verbünden ſollen Jeden
falls wird das rabiate Getue dieſes eigentümlichen praktiſchen Arztes
Gottſchalk noch den Strafrichter intereſſieren, da hier zweifellos ein
eklatanter Hausfriedensbruch vorliegt. Vielleicht erinnern ſich dann
dieſer Gottſchalk und ſeine Kohorte, daß wir uns noch nicht im geſeg
neten Zukunſtsſtaat befinden.

e

5 wurden, und eine noch ſchmählicher abgelaufene Treibjagd,

die zu Ehren des verſtorbenen Großherzogs von Weimar ab-
gehalten wurde und bei der, wie Freiherr von Nordenflycht
berichtet, ganze drei Haſen zur Strecke gebracht wurden. Wie
ganz anders nehmen ſich im Vergleich hiermit die Reſultate
von Jagden in gut mit Wald beſtandenen Revieren aus. Ob-
gleich bei den nachſtehend mitgeteilten Zahlen ſelbſtverſtänd-
lich zu berückſichtigen iſt, daß hier Veranſtaltungen getroffen
wurden, um der Perſon des Monarchen den Löwenanteil
zuzuwenden, ſo bleibt es doch ein Zeugnis für einen ſtaunens
werten Wildreichtum, wenn der deutſche Kaiſer bei ſünf ver
ſchiedenen Treibjagden in den Revieren des Amtsrats von
Dietze in Barby in den Jahren 1890 bis 1895 nicht weniger
als 354, 700, 584, 687 und 468 Haſen ſtreckte, was einem
Durchſchnitt von 559 Haſen für jeden Jagdtag gleichkommt.
Natürlich ſind ſolche glänzende Ergebniſſe nur dann mög-

lich, wenn vorher ſchon verſchiedene Kunſtgriffe angewendet
worden ſind, um eine möglichſt große Zahl von Haſen auf
den abzujagenden Streifen zuſammenzubringen. Am
häufigſten wird zu dieſem Zwecke das Mittel des ſogenannten
t angewendet. Der Haſe liebt es, dort, wo an
die Felder und ſonſtigen Kulturen ein Wald ſtößt, nach der
Morgenäſung in dieſen hinüberzuwechſeln, was ſich ſehr
leicht verhindern läßt, wenn man vor der Waldgrenze über
leichte, in den Boden getriebene Stecken und Aeſte eine Leine
zieht, die mit zahlreichen, in jedem leiſen Windzuge hin und
herflatternden Federn beſetzt ſind und obendrein noch mit
intenſiv riechenden Subſtanzen verwittert werden können.
Hier und da bedient man ſich zu dem gleichen Zwecke auch
des Verfeuerns, indem man in der Nacht vor der Jagd den
benachbarten Wald von Leuten durchwandern läßt, welche
brennende Strohbündel tragen oder an dem zu bewachenden
Waldesrand eine größere Zahl hellbrennender Feuer unter
hält. Letzteres Mittel wirkt aber zuweilen ſo radikal, daß
das durchweg ſehr lichtſcheue Wild nicht nur vom Walde ab
gehalten wird, ſondern, von paniſchem Schrecken getrieben,
über die nächſte Jagdgrenze oder wenigſtens über die zum
Abtrieb beſtimmten Strecken hinausläuft. Vorſichtige Jagd
herren beſchränken ſich daher lieber darauf, den an das
Terrain einer am nächſten Tage abzutreibenden Jagd ſtoßen
den Wald von lärmenden Kinderſcharen durchſtreifen oder
am Jagdmorgen ſelbſt eine größere Zahl von Treibern von
den benachbarten Feldern in möglichſt geräuſchvoller Weiſe
gegen das eigentliche Jagdgebiet durchwandern zu laſſen.

Allerdings iſt mit dieſen Maßregeln noch keineswegs

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Jn liberalen Kreiſen Budapeſts wird verſicherk, daß es dem

Miniſterpräſidenten Tisza gelungen ſei, ſich mit den führenden
Männern der Koſſuth Partei zu verſtändigen, ſo daß Hoffnung
vorhanden iſt, daß dieſe Partei mit der Regierung Frieden
ſchließen wird.

Frankreich.
Gegen die Stellenvermittelungs-Bureaus,

Jn der Verſammlung am Donnerstag abend in Lyon, in
welcher gegen die Stellenvermittelungs- Bureaus heftige Reden
gehalten wurden, wurde eine Reſolution angenommen, worin die
jenigen Abgeordneten getadelt werden, welche gegen den Antrag
Coutant in der Kammer geſtimmt haben. Nach Schluß der Ver
ſammlung bildete ſich eine Kolonne von 1500 Demonſtranten,
welche nach dem Zentrum der Stadt marſchierten. Als die Polizei
dem Zuge entgegentreten wollte, erfolgte ein Zuſammenſtoß, wobei
die Poliziſten mit Steinen beworfen und einer derſelben
ſchwer verletzt wurde. Die Polizei wurde zurückgedrängt
und die Kundgeber marſchierten weiter, wurden aber ſchließlich
von neuem durch verſtärkte Polizei aufgehalten. Es erfolgte ein
zweiter heftigerer Zuſammenſtoß, die Polizei wurde mit
Steinen und Flaſchen bombardiert, ſowie
Revolverſchüſſe abgefeuert. Der Kampf dauerte
eine halbe Stunde. Zwanzig Poliziſten, ſowie ein Arbeiter wurden
verwundet; eine Anzahl Verhaftungen wurde vorgenommen.
Auch in Marſeille fand am Donnerstag eine große Verſammlung
gegen die Stellenvermittelungs Bureaus ſtatt, es kam jedoch zu
keinerlei Ruheſtörungen,

Spanien.

Die republikaniſchen Umtriebe.
Der Kriegsminiſter hat entrüſtet die Nachricht, daß mehrere

Generäle die republikaniſchen Umtriebe unterſtützen wollen, als
völlig erfunden zurückgewieſen.

Rußland.

Die Rückkehr des Zaren
nach Petersburg ſteht am 19. November bevor, nachdem nunmehr
feſtſteht, daß der Kopenhagener Beſuch, trotz des großen Wunſches
der KaiſerinWitwe, aus mancherlei Gründen, die in der Ruſſi
figierung Finlands zu ſuchen ſind, unterbleibt.

Vermiſchtes.
Geeſchenk des Sultans an den deutſchen Kaiſer. Aus Beirut,

26. Oktober, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Vor einigen Tagen
gingen, in 500 Kiſten verpackt, an Bord eines Levantedampfers
die für das Kaiſer Friedrich-Muſeum beſtimmten, vom Sultan
deutſchen Kaiſer geſchenkten Faſſadeſtücke des Kaſtells und
Tempels von M'ſcheda bei Amman von hier nach Deutſch
land ab. Unter Leitung eines deutſchen Fachmannes wurden die
Stücke an Ort und Stelle abgetragen und mit der Hedſchabahn
über Damaskus nach hier befördert.

Die böſen Kurzſchlüſſe in Paris. Während der Anweſenheit
des italieniſchen Königspaares hat die Elektrizität den Pariſern
wieder arge Streiche geſpielt. Man hat es allerdings in be
wunderungswürdiger Art verſtanden, die in jenen Tagen geſchehenen
Unfälle zu verheimlichen, ſodaß ſie erſt auf dem Umwege durch
„New York Herald“ bekannt geworden ſind, doch wer ſie jetzt
auch in franzöſiſchen Fachzeitſchriften erörtert. Die an
ſteigerten ſelbſtverſtändlich den Bedarf an elektriſcher Kraft zu
Jlluminationszwecken und damit auch die Möglichkeit der Gefahr,
aber die Häufigkeit, mit der eine ſolche eingetreten iſt, führt doch
allen Ernſtes zu dem Schluß, daß man in Paris etwas leichtſinnig
mit elektriſchen Anlagen vorgeht. Zunächſt ereignete ſich ein Kurz
ſchluß im Tunnel, den die Eiſenbahn auf der Strecke von Verſailles
kurz vor der Ankunft auf dem Jnvaliden Bahnhofe durchfährt.
Trotz der Schutzapparate wurde die Maſchine, an der ſich der Kurzſchluß einſtellte, ein vollkommener Raub der Flammen. Dieſe

Maſchine führte den Zug, der dem Extrazug des italieniſchen
Königspaares unmittelbar voraufging. Glücklicherweiſe kam kein
Menſch zu Schaden und, wie geſagt, wurde das w. aufs
Sorgfältigſte verhermlicht. Ein zweiter chah auf
dem Platz des Hotel de Ville gerade in dem Augenblick, als der
Wagen mit den königlichen Gäſten vorüberfuhr. Am lichten Tage
waren dort große Guirlanden von elektriſchen Glühlampen in Form
künſtlicher Blumen von höchſt geſchmackvoller Zuſammenſtellung
angezündet worden. Plötzlich wurde ein Draht von einem der
Maſten, die am Eingange der Rue de Rivoli errichtet waren,

ein guter Jagderfolg geſichert; denn was nützt alle Voraus
ſicht, wenn unter den Schützen, wie es ſo oft Fall iſt, die
Mehrzahl zu jener gefürchteten Sorte gehört, deren Flinten
um die Ecke ſchießen oder ſtatt des Haſen mit viel größerer
Wahrſcheinlichkeit einen Treiber treffen. Schlechte Jagd
ergebniſſe ſind daher oft nicht dadurch verurſacht, daß kein
Wild vorhanden war, ſondern dadurch, daß die Herren nicht
zu treffen verſtanden. Auch eine angemeſſene Kleidung iſt
von dem größten Einfluß auf die Schießleiſtungen der Jagd
geſellſchaft. Zwiſchen den einzelnen Treiben ſind oft längere
Strecken bis zu den nächſten Ständen zurückzulegen. Die
Kleidung darf daher keine ſo ſchwere ſein, daß der Schütze
durch ſie zum unbehilflichen Dickhäuter wird, ſondern muß
ihm völlige Beweglichkeit ermöglichen, ohne daß er durch
einen kurzen Marſch in Schweiß gerät. Sind die Jäger auf
den Plätzen für den nächſten Trieb angekommen, die ſich
häufig auf Anhöhen befinden, wo ein ſchneidender Nordoſt
wind den Schützen anweht, dann heißt es oft lange ſtillſtehen,
und bis die Treiberkette rahe genug herangekommen, iſt der
Jäger ſo erſtarrt, daß er kaum die Glieder rühren kann
und jedenfalls in den Fingern nicht mehr die zu einem
ſicheren Schuſſe nötige Beweglichkeit beſitzt. Er muß ſich
daher gründlich gegen Kälte verwahren, was viel beſſer als
durch dicke Pelze durch doppelte Wollhemden geſchieht, über
die ein ſtarker Lodenanzug angelegt wird. Auch die Pelz-
mütze iſt verwerflich. Man waähle ſtatt ihrer lieber eine
Mütze aus leichtem Stoff mit Ohrklappen, die einen breiten,
die Augen ſchützenden Schirm beſitzt, damit der Schütze nicht
durch das von den blendend weißen Schneefeldern zurück
geſtrahlte Sonnenlicht ſchneeblind wird.

Wenn im Walde gejagt wird, läßt ſich meiſtens nur ein
ſogenanntes Vorſtehtreiben einrichten, bei welchem eine lange;
an den Enden hakenförmig gegen die Schiſtzen umgebogene
Treiberkette ſich auf die parallel zu ihr aufgeſtellte Schützen
linie zu bewegt. Regel iſt es dabei, daß die Jäger nie weiter
als 50 bis 60 Schritt von einander aufgeſtellt werden, damit
anlaufende Haſen eventuell von zwei Schützen auf das Korn
genommen werden können. Faſt gar nicht kommt es dagegen
auf den Wind an, weil die von den Treibern mobil gemachten
Haſen ohnehin von einer ungedeckt ſtehenden Schützenkette
auf weit über hundert Schritt Entfernung, alſo außerhalb
der Schußweite, Kehrt machen und die Schützen erſt anlaufen,
wenn die Treiber bereits dicht hinter ihnen ſind.

In der Schützenkette ſind natürlich nicht alle Plätze gleich
wertig. Mit Recht gelten die Poſten am linken und rechten



glühend, und im nächſten Augenblick flammken die zierlichen Guirlanden auf. Tauſend rm Nargten ſich darauf, um ein Umſich

greifen des Brandes zu verhüten, und wirklich konnte ein erheblicher
Schaden vermieden werden, doch war die Aufregung in der Volks
menge eine ungeheure. Die Königin erhob ſich im Wagen, um nach
der Urſache der Panik zurückzuſchauen. Schon am Abend vorher
hatte ſich ein ähnlicher Unfall auf der Avenue de l'Opéra über
einer dichtgedrängten r ereignet. Nun müſſen ſich
die Pariſer die Mahnung gefallen laſſen, ſie ſollten nicht mit dem
Feuer ſpielen, oder ſich doch lieber der alten Gasflammen bedienen,
die in unerfahrenen Händen nicht ſo gefährlich werden können.

Zu der Dynamit- Exploſion auf der Hudſoninſel
Jona in der Nähe von Peekskill wird dem Londoner „Dailh
Telegraph“ aus Weſtpoint noch folgendes mitgeteilt: 7 den
Magazinen befanden ſich einige hundert Tonnen Dhyna
mit; dieſe flogen in die Luft. Ein Hagelerxplodierender
Geſchoſſe richtete in der Umgegend meilenweit Verwüſtungen
an. Mehr als eine Stunde lang ſtiegen auf der Jnſel Flammen
und Rauch empor; die durch die Exploſion verurſachten Erſchütte
rungen wurden meilenweit verſpürt. Die Einwohner ergriffen,
von Schrecken erfaßt, die Flucht. Die Zahl der bei der Ex
ploſion vms Leben gekommenen Perſonen läßt
ſich noch nicht feſtſtellen; man kann ſich der Unglücksſtätte nur bis
auf eine Entfernung von zwei Meilen nähern, da noch fortdauernd
nach allen Richtungen hin Geſchoſſe fliegen.

Kirchliche Anzeigen
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 8. November, predigen

Zu U. L. r Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der olksſchule, Frieſenſtr.
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6. Uhr: Hilfspred. Deißner.
Kollekte für die deutſche evangeliſche Diaſpora des Auslandes.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr Oberpfarrer Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Diak. Nietſch
mann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.Zu St. Georgen: Vorm. 10 Lpr Diak. Witte. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion; e Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 12. Novbr., nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 85. Uhr: Diak. Witte.Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Vhr: Paſtor Oberhof.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhdr: V Sie Nach
der Predigt Abendmablsfeier Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: e vienſt.
Abends 6 Uhr: Paſtor Oberhof. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 UhrMiſſionsſtunde; erſelbe.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.-Rat Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Na
dem Gottesdienſte: Wahl der kirchlichen Körperſchaften.) Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr:
Derſelbe. Mittwoch, den 11. November, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Die Kirche iſt geheizt.)

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Buſch. Vorm.
412 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred.
Günther. (Die Kirche iſt geheizt.)

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Vorm. X12 Uhr Kinder
gottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Seidenſtücker.
Zu St. Vartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Be Hilfs
pred. Nennewitz. Nachm. 42 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

JVJSÜZÜFlügel für die beſten und liefern, von guten Schützen beſetzt,
meiſt ein Drittel bis zur Hälfte der ganzen Beute. Gewöhn
lich erhält der vornehmſte Jagdgaſt den Platz am linken
Flügel, weil man annimmt, daß das dort von rechts an
laufende Wild leichter aufs Korn zu nehmen ſei als das
dem Schützen am rechten Flügel in entgegengeſetzter Richtung
anlaufende. Wo keine Rangrückſichten zu nehmen ſind, iſt es
übrigens ſehr praktiſch, zwiſchen zwei ſchlechte Schützen immer
einen beſſeren zu ſtellen. Obwohl bei genügend enger Auf
ſtellung der Schützen eigentlich kein Haſe oder Fuchs lebendig
durchkommen ſollte, muß man doch mit der mangelnden
Schießfertigkeit rechnen, und läßt deshalb einige hundert
Schritt hinter der Schützenkette ſämtliche mitgenommenen
Hunde von verſtändigem Perſonal in Bereitſchaft halten,

um das krank geſchoſſene Wild zu apportieren und die etwa
im Gebüſch verendeten Haſen aufzuſuchen. Das geſchieht
jedoch meiſtens nur bei Jagden in großem Stil, während
bei gewöhnlichen Treiben jeder Jäger ſeinen Hund in der
Regel bei ſich behält.

Sehr viel kommt natürlich auch darauf an, daß die
Treiber willig und gut geſchult ſind, beim Vorwärtsgehen
durch Schlagen an die Bäume oder durch Klappern dew
nötigen Lärm machen, und ſich nicht auf einen Haufen zu
ſammenſchieben, ſondern den gleichen Abſtand untereinander
einhalten.

Ein Feldtreiben wird im allgemeinen ebenſo angeſtellt,
wie das eben geſchilderte Waldtreiben; doch ſoll man bei
ihm die Vorſicht üben, die Schützen niemals an den Rand
eines Waldes oder in deſſen Nähe zu ſtellen, weil ſonſt viele
weidwunde Haſen Gelegenheit finden, ſich zu verkriechen oder
dem abſeits des Treibens oft mit unbeſchreiblicher Frechheit

räubernden Fuchs zur Beute fallen ß
Sehr gute Ergebniſſe liefern die Keſſeltreiben, die ihren

Namen davon haben, daß Jäger und Schützen in bunter
Reihe ein großes Stück Land, den Keſſel, einkreiſen und
ſodann konzentriſch gegen den Mittelpunkt vorrücken, wodur
ſelbſtredend die Kette immer dichter wird. Iſt der Trie
ſo eng geworden, daß die Schützen auf eine r von
50 Schritt von einander ſtehen, ſo kommt das Signal
„Treiber vor“. Die Treiber dringen nun weiter in den
Keſſel ein, ſo daß das Wild gezwungen iſt, ſein Heil in der
Flucht nach auswärts zu ſuchen, während die ſtehen
bleibenden Schützen von nun an nicht mehr in den Keſſel
hinein, ſondern nur noch nach auswärts ſchießen dürfen.

Die bisher beſchriebenen Arten der Treibjagd haben

Trotha: Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x UhrgindeeKient! Weiſentee Mdtnrche Pfarrer St x Uhr:
r:St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Jemeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Udr:

Hochamt und Predigt. Vorm. I1 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und Andacht

die armen Seelen.

v We g etMeſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt un gt. Nachm. r:
Chriſtenlehre und Andacht.

neu Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Vereinshaus, J Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Gottez
dienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche Ludw. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Finck aus Meuſelwitz. Vorm.11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Derſelbe.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
en Sonntag vorin. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

etdodiſten Gemeinde 3 1): Vorm. 10 Uhr Goites
dienſt. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Übdr:

edigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde Pred.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt; Vikar
ann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Kand. Maennel.

Erangeliſwe Stadtmiſſion, Weidenp. an 4, I. Sonn
88 abend 81 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 8x Uhr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8, Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 8x Uhr BlaukreuzMänner-
verſammlung. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr:
a pgehfations-Verfamminng. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

e

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. r r
eitag abend 8 Uhr e ngantung. Sonntag abend 8 bis
10 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag

abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Ekleiner Saal).
Mittwoch abend 8x Uhr ddetbe z immer). Montag, den
9. November, abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Oberpf. Prof. Schmidt.d

St. Ulrich: Franckeſcher Junglingeverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 7 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
S Jünglings und ren wergn der Ulrichsgemeinde:

onntag und Mittwoch abend 8-9x Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 r harten traße 15; Oberdiak. Richtere Jeneſteuerdeetn zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Montag abend 7 10 Uhr und Donners
8 nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

ttwoch, den 11. November, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Udr im de niſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; TI. Grupve:

Sonntag abend von 8--10 Ubr im Gemeindehauſe UI. GruppeDonnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8 10 Udr
im Gemeindebauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Waltag, den 13. November, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde; Vikar Willing.

Dom kirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
2/28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7--9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

(jüngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
lausſtraße 12. Junge Mädchen ſind freundlichſt eingeladen.

Dienstag, den 10. Novbr., abends X9 Uhr Bibliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchen
chor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Dienstag, den 10. November, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Montag, den 9. November, abends 8 Uhr
Verſammlung der konſirmierten Töchter im Gemeindehaus;
Hilfsprediger Buſch. Dienstag, den 10. November, abends
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den gemeinſamen Uebelſtand, daß der Schütze lange Zeit
nichts zu tun bekommt, während zum Schluß die Haſen ſo
hageldicht anlaufen, daß der Schütze oft nicht ſchnell genug
laden und feuern kann. Dieſe Zwangslage vermeidet man
bei dem ſogenannten böhmiſchen Treiben, das ſeiner Ori-
ginalität wegen hier ſkizziert ſein möge. Vom linken und
rechten Flügel der Schützenkette läßt man, ſenkrecht auf dieſe
orientiert, von je einer Haſpel eine 600 bis 700 Meter lange
Leine ablaufen, in die etwa alle 25 bis 30 Meter ein Merk-
zeichen eingeknüpft iſt. So wie ein neues Merkzeichen er-
ſcheint, macht einer von den Treibern Halt, ſo daß ſich ſchließ-
lich auf beiden Enden der Schützenkette, im rechten Winkel zu
dieſer, je ein Flügel von Treibern aufbaut. Jn dieſer An
ordnung, die einem Rechteck gleicht, deſſen Seite offengelaſſen
iſt, bewegt ſich die ganze Aufſtellung über das abzuſtreifende
Gelände. Dieſe eigentümliche Jagdweiſe ſpekuliert auf die
Gewohnheit des Wildes, ſich nur ungern aus der Gegend,
wo es ſeinen regelmäßigen Standort hat, weit wegtreiben-
zu laſſen. Setzt ſich nun die Aufſtellung in Bewegung, ſo
läuft natürlich anfangs ſämtliches Wild in der Richtung
davon, die jene einſchlägt. Nach einer Weile wird aber die
Sehnſucht nach der Heimat in Freund Lampe immer
lebendiger, und er wagt endlich den ihm zum Verderben ge
reichenden Verſuch, durch die Schützenkette durchzubrechen,
wobei er niedergeſtreckt wird. De Methode hat den Vorteil,
daß man viele Kilometer lange Landſtreifen, ohne aufge
halten zu werden, abjagen kann. Am Ende des Treibens
angekommen, r die Treiber nach einwärts und
ſchließen auf dieſe Weiſe einen Keſſel oder ſetzten ſich an die
Schützenlinie in derjenigen Richtung an, von der der eben
vollendete Trieb herkam, wobei die Strecke nochmals abge
trieben wird.

Die großartigen Treib- und Lappjagden, wie ſie fürhochfürſclihe Perſonen auf Rotwild, Sauen und anderes zur

hohen Jagd gehöriges Wild veranſtaltet werden, bilden als
Hofjagden, deren umſtändlicher Apparat weitläufig be-ſchrleben werden müßte, ein Kapitel für ſich. Die Treibjagd

aber, wie ſie dem Gros der Jagdfreunde zugänglich iſt, bietet
deswegen nicht weniger Freuden und Abwechſelung. Außerdem Hafen der hier das Hauptwild iſt, kommen Hühner,

Schnevfen, Rehböcke, ja ſogar Wildenten, Gänſe und Trappen
zum Schuß, und faſt niemals fehlt derjenige, dem der Jäger
am liebſten etwas auf den Pelz brennt, nämlich der Fuchs,
der der ſchlimmſte Schädling eines jeden Wildbe-
ſtandes iſt.

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Semeindehauſe Albrecht
ſtraße 27. Mittwoch, den 11. November, abends 6 Uhr Bibel-
ſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8x bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8--10 Uhr im Gemeindehaus. Mittwoch abend 8 10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Ab
teilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7
bis 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 74--10 Uhr, II. Abteilung Sonntag abend 7 10 Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8 bis 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch den
11. November, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9;

farrer Bach. Donnerstag den 12. November, abends 8 Uhr
iſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 11. November, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag den 13. November,
abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jung

frauenvereins Feoſtaloniſte. 4.
St. Franzskus- und Eliſabetbhkirche: Fonnteg nach

der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Trotha: Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Jäünglings
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr, Jungfrauenverein
Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Vereinsſaal Ludwig
Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. November 1903.

Eheſchließung Der Schuhmachermeiſter Paul Scheer, Kl. Ulrich
ſtraße 24 und Eliſabeth Krumbholz, Kronprinzenſtr. 2.

Geboren Dem Kaufmann Walter Oberender, Liebenauerſtr. 173,
S. Werner. Dem Arbeiter Franz Fuhrmann S. Hermann, Klinik.
Dem Maſchinenmeiſter Georg Simon, Merſeburgerſtr. 101, S. Georg.
Dem Bauarbeiter Auguſt Weiſe, Kl. Schloßgaſſe 9, S. Wilhelm. Dem
Schmied Reinhold Kabiſch, Schmeerſtr. 19, S. Paul. Dem Rangierer
Fritz Mikuzys, Turmſtr. 154, S. Otto. Dem Eiſendreher Paul
Böhme, Glauchaerſtr. 38, S. Hermann. Dem Handlungsgehilfen
Richard Huſſung, Bernhardyſtr. 4, S. Charlotte.

Geſtorben Des Bauunternehmers Ernſt Voigt Ehefrau Friederike
eb. Gieſemann, 46 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Hausdieners
ugo Enders Ehefrau Emilie geb. Peterſohn, 23 J., Klinik. Der

Poſtſchaffner Chriſtian Schmidt, 42 J., Beeſenerſtr. 285. Die Wwe.
Minna Salzmann geb. Jminiſch, 61 J., Pfälzerſtr. 6. Des Wein
küfers Heinrich Pfeifer T., totgeb., Gr. Schloßgaſſe 1. Des Güter
expedienten Karl Müller Eheſrau Minna geb. Schwarze, 44 J., Merſe
burgerſtr. 101. Des Dachdeckers Karl Götze S. Walter, 11 J., Klinik.
Der Maurer Karl Bauer, 60 J., Bergmannstroſt. Der Orgelbauer
Ernſt Söllner, 64 J., Saalberg 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Bureauvorſteher Adolf Haaſe,
Augsburg und Martha Kämmerer, MagdeburgNeuſtadt. Der Kauf
mann Friedrich Kohl, Halle und Hedwig Lübeck, Raguhn. Der Maler
S Lehmann und Anna Mehlhorn, Greiz. Der Fleiſcher Hermann

chuhmann, Halle und Thereſe Walter, Blankenheim. Der Zimmer
mann Karl Kalbitz, Halle und Wilhelmine Schneider, Golbitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. November 1903.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Fraenkel, Berlin und Martha

Pollak, Heinrichſtr. 17.
Geboren Dem Schloſſer Hugo Greiner, Deſſauerſtr. 13, T.

Anna. Dem Markthelfer Richard Marr, Geiſtſtr. 48, S. Richard.
Dem Handarbeiter Ernſt Hanemann, Gr. Brunnenſtr. 18, T. Hedwig.
Dem Generalagenten Julius Friedrich, Reilſtr. 124, S. Herbert.

Geſtorben Des Metalldrehers Louis Hunold T., totgeb., Weißen
burgſtraße 15. Des Handlungsgehilfen Anſelm Brunner S. Walter,
Burgſtr. 22. Der Häuer Paul Manz aus Helbra, 25 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Landſchaftsrat und Oberbürgermeiſter Dr.

Oppermann aus Krefeld. Kgl. Hofl. Kabierſchek, Geh. Baurat Breuſſing,
Rechtsanwalt Stomps, Dir. Mertins, Dr. Raſehorn, ſämtlich aus
Berlin. Frau Juſtizrat Dahlmann aus Wernigerode. Ziviling. Müller
aus Braunſchweig. Rentier Jaenicke aus Halberſtadt. potheker
Martins aus Schwerin. Dir. Schilling aus Zeitz. Jnſp. Scheide
mantel aus Magdeburg. Frau von Briel-Saſſe nebſt Tochter aus
Schiedam. Kaufleute: Simon aus Göppingen, Cartun, Schapier,
Silbermann, Balois, Butterweich, Wotizky, ſämtlich aus Berlin, Hünecke
aus Krnbnrg Schapski aus Breslau, Zwanziger aus Viebrich, Heyer,
Muther, beide aus Magdeburg, Brodzina aus Halberſtadt, Meyer,
Dinkel, beide aus Frankfurt a. M., Werner aus Eſchwege, Bach aus
Neuſtadt a. d. H., Potts aus London, Gaudlitz aus Zeitz, Schramm
aus Rüdesheim, Coenning aus Kaſſel, Jndes aus Rußland, Loewen
thal, Hirſch, beide aus Köln a. Rh.

Hotel zur Stadt Hamburg. Graf von der Schulenburg aus
Altenhauſen. Graf Hohenthal cus Hohenprießnitz. Rechtsanwalt Dr.
E. Hanſing nebſt Familie aus Hannover. Landwirt W. Schulz nebſt
Gemahlin und Tochter aus Liedern. Frau von Bültzingslöwen aus
Hannover. Dir. Dr. Schütz aus Straußfurt. Beamter R. Caspart
aus Jnnsbruck. VBakterioliſt J. Harley aus Liverpool. Fabrikant
Auberlen aus Stuttgart. Juſtizrat Hochbaum aus Eisleben. Dir. Dr.
Liſchke aus Greußen. Landwirt G. Hopf aus Hamburg. Kaufleute
A. Lichtenſtädter aus Nürnberg, M. Böhl aus Hamburg, G. Böhm
aus Bremen, L. Hähnlein aus Frankfurt, C. Haberlah aus Altenburg,
P. Brieſe aus Chemnitz, W. Schilling, E. Wieprecht, beide aus Plauen,
S. Falk aus Erfurt, Dittmar aus Leipzig, H. Römer aus Magdeburg,
P. Donat aus Breslau, C. Kretſchmar aus Dresden, J. Ballauff aus

1 L. Oetker aus Krefeld, Ch. Roß aus Paris, J. Lehn,
B. Markwald, H. Wilhelm, R. Teppich, R. Vaſch, J. Simon, Eisner,
M. Bonwitt, J. Löwenthal, E. l'Orange, ſämtlich aus Berlin.

T T
Verantwortlich. Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

c a eDie Merſeburger Filiale den Agnes eher

We 22—---5-Ein auf langjährige Erfahrung geſtütztes Urteil.
Die MyrrholinSeife wird von meiner Frau ſeit girka acht bis

neun Jahren angewandt; ſie hatte früher ſehr häufig unter Sprbdigkeit
der Haut zu leiden, ſo daß ſelbige ſehr oft aufſprang, was immer ehr
ſchmerzhaft war eine ganze Legion gegen derartige Uebel
Salben und Seifen wurden verſücht, ohne jedoch den geringſten olg,
bis ſchließlich auch MyrrhenCréme (Haut albe) und Myrrholin Seife
verſucht wurde und war der Erfolg ein gewünſchter, ſo daß dieMyrrholinSeife bei uns ſtets im geh iſt. Bei unſeren Kindern
haben wir ausſchließlich MyrrholinSeife gebraucht und haben dieſelben
an Ausſchlag oder ſonſtigen Hautkrankheiten nie zu leiden gehabt.

Halle r e te MyrrholinPräparate (Seife, Glycerin, Puder) ſind ken,Drogen und Seifengeſchäften crhälllich Puden ß a



Sandtagswähler in Halle und im Saalkrris!
Von allen Vorgängen, welche das politiſche Leben unſeres Wahlkreiſes uns in den jüngſt vergangenen Jahren gebracht hat, iſt wohl keiner überraſchender

gekommen als der von dem Vorſtand des hieſigen nationalliberalen Vereins beliebte Abmarſch nach links. Dieſer Linksabmarſch iſt um ſo unverſtändlicher, als der
nationalliberale Parteitag in Hannover trotz des dort ſehr ſtark vertretenen Zuges nach links ausdrücklich erklärt hat, daß alte Kartelle mit Rechtsparteien nicht

unbedingt gekündigt zu werden brauchten. 7
Die hieſigen nationalliberalen Führer haben es getan.
Damit haben ſie gezeigt, daß ſie die Lehren, welche der ungünſtige Ausfall der letzten Reichstagswahl über die von links unſerem Staatsweſen drohenden

Gefahren allen nationalfühlenden Männern erſt vor wenigen Monaten gebracht hat, bereits jetzt wieder zum Teil vergeſſen haben. Sonſt hätten ſie bedenken müſſen,
daß ein noch im Gleichgewicht befindliches Schiff nicht allein dadurch umſchlägt, daß alle ſeine Jnſaſſen an den äußerſten Rand des einen VBordes treten, ſondern

auch dadurch, daß bei ſchon reichlicher einſeitiger Belaſtung überhaupt noch Perſonen von der anderen Seite des Schiffes, wenn auch nur wenig, über den Kiel
hinüberſchreiten. Dieſer Fall liegt aber in unſerem Staatsweſen jetzt vor, wo die nationalliberalen Führer im Begriff ſind, durch eigenes Linksgehen und durch
Mitziehen von anderen anerkannt echt nationalen Männern den Grundbeſtand unſeres Staatsweſens zu gefährden. u

Daher bitten wir alle Landtagswähler dringend, es ſich doch recht ernſt zu überlegen, ehe ſie den verhängnisvollen Schritt
des nationalliberalen Vereins mit machen.

Die lahme Begründung des Abſchwenkens durch die an die Wand gemalten Geſpenſter der Reaktion und der Schulknechtung durch die drohende konſervativ
klerikale Mehrheit kann doch wirklich keinen ernſten Mann verlocken, von treuen langjährigen Bundesgenoſſen abzurücken. Jm verfloſſenen Landtag hätte ja ſolche
Trutz Majorität gebildet werden können. Iſt etwas geſchehen, das auf eine Neigung der gegenſeitigen Verſchmelzung zu einer kompakten Einheit behufs Bedrohung der
Freiheiten des Volkes ſchließen ließe? Das Gegenteil iſt der Fall. Einzeln iſt jede der drei in Frage kommenden Fraktionen für die Wahrung der parlamen
tariſchen Rechte entſchieden eingetreten.

In dieſen Punkten liegt aber auch gar nicht der wahre Grund für den Linksabmarſch der Nationalliberalen beſchloſſen. Es iſt vielmehr die auf Sonder
intereſſen der im Weſten wohnenden Nationalliberalen gegründete fanatiſche Vorliebe für den Bau des Mittellandkanals, welche die Trennung hervorgebracht hat.
Denn dadurch hat ſich der Herr Geheimrat v. Voss allein von Herrn Prof. Friedberg unterſchieden, daß er gegen und Herr
Prof. Friedberg für den Kanal geſtimmt hat.

Unſer Wahlkreis wird aber durch den Kanal gar nicht berührt. Wir können deshalb die Frage ganz objektiv und ruhig prüfen. Da halten allerdings
auch wir mit Herrn v. Voß zur Vermeidung neuer Steuern bei unſerer ſchlechten Finanzlage den Bau des Kanals gar nicht für ſo eilig, weil erſt dringendere
Kulturaufgaben zu erledigen ſind, welche zugleich Pflichten der Nächſtenliebe in ſich ſchließen. Eiliger ſind da vor allem Schutzbauten zur
Errettung unſerer Volksgenoſſen in Schleſien, Poſen und Brandenburg von der täglich ſie und ihre Habe bedrohenden Waſſersnot in vielen mangelhaft regulierten
Stromgebieten. Jſt dies erledigt, ſo wird die Aufgabe des Kanalbaues zu beraten ſein. Wir ſtehen ihm keineswegs feindlich gegenüber. Nur können
wir uns nicht binden, ehe wir die neue Vorlage kennen. Sie unbefangen und ernſt zu prüfen, haben wir nüſeren Herren Kandidaten zur Pflicht
gemacht. Sie haben das verſprochen. Daher empfehlen wir ſie beide, nämlich

Herrn Oberbürgermeiſter a. D. Geh. Reg.Rat v. Voss-Halle
u Herrn Profeſſor Dr. Suohslancdl-Halle,

unſeren Mitbürgern auf das angelegentlichſte zur Wahl.
Herr Geheimrat v. Voss iſt allen Wählern ſeit langem bekannt. Wir danken ihm, daß er ſich noch einmal hat bereit finden laſſen, eine Kandidatur

zu übernehmen. Herr Prof. SuchslIand will beſonders als Mittelſtandskandidat angeſehen ſein. Wir ſtimmen dem durchaus bei, da wir die Schwierig
keiten, welche viele Erwerbszweige des werktätigen Mittelſtandes im Handel, im Handwerk und in der Landwirtſchaft bedrücken, wohl kennen und die Be
deutung eines geſunden Mittelſtandes für das Beſtehen jedes Staatsweſens voll würdigen. Jn dieſer Beziehung freuen wir uns ſogar, daß wir durch das Abrücken
der Nationalliberalen eine Kandidatur frei bekommen haben für einen ſchon lange ſo bewährten Vorkämpfer für die Intereſſen des Mittelſtandes, wie es Herr

Prof. SuchsIand anerkanntermaßen iſt.
Helfe uns jeder, dieſe beiden Herren

Geheimen Regierungsrat v. Voss
u Profeſſor Dr. Suchs land

in den Landtag zu bringen Wir werden damit uns ſelbſt und unſerem Vaterland am beſten dienen. 15679

Allgemeine Ordnungspartei: Konſervativer Verein:
H. Lehmann, Geh. Kommerzienrat, Glimm, Juſtizrat, v. Bülow Dieskau, Rittergutsbeſitzer, Rehfeld Eismannsdorf, Gutspächter,

Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. 1. ſtellvertretender Vorſitzender. 2. ſtellvertretender Vorſitzender,
P. Mertens, Kaufmann, Geſchäftsführer.

I. Wasvor Prachtvolien Sſotttrieſendonm n Mteerenee, eldmans““ Rhein- u. Weserlachs.
(asglühlieht, 99 Mochfſeinen ger. Flbaal, Elbsechnäpel,Gold Makreelen, Kieler Schleibüeklingoe,voehtfein G n Aroma, I e e einvi ochtelin 1 a a, ornohmste MarKe! ePado-Dünriebtungen, pikanteste G Pfg.-zigarre Saie e
Klosetts etc. e e r Hochfeine Gehbirgs-Bach-Forellennete Peinsto Handarbeit Pflanzer und Ecdelschteion, blau in Hepie
und zu mäßſtigen Preiſen aus. 0 St 90 pre., 100 81. 970 x T r 8R Frische Ostsee Krabben. WGrösste Auswahl ausländischer eaannte-C. G. Xölzke,

Franckeſtr. 7. Teleph. 746.
Anſchläge und Auskünfte bereitwillig

und koſtenfrei. [5688

Handſchuhe
Prima Qualitäten,

größte Auswahl bei
Atto Blanbenstein,

e 36F. e ſchorrBräu“).
Mitglied des RadattSparVereins.

önigſtädtiſche Vorſchule für Knaben (Sing-Alkacl., enKönigſtädtiſche Porſchule für K rn

Zägaretten Tabake. NorWwegische Sardellenringe, Gabelbissen,
Ochsenſleisehsalat in Gelée

S und ſeinster Nürnberger Ochsenmaulsalat.Otto Arndcit33 Leipzigerstrasse 33, Sprengel Rink,
R Uochſeine engl. und holl. Austern, W

gegenüber Rotes Ross““. [5696 Inh. Franz Sprengels Erhen Oskar Klose.

jedes im Beeitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft befindliche Los 1 Treffer. Entscheidung des
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, N. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosse Gewinnziehung und Gewinnverteilung.
Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.
Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

Halle, Königſtraße S. (5704 Bernburgerstrasso 30, V. 10--11. [5668
Unterricht durch eine Lehrerin und einen Lehrer.Vorſteherin: Luise Stanbs. Goldenes Schiffehen,

Gr. Ulrichstr. 37. Herm. Helier. Fernspr. 649.
Herrſchaftliche Vohnung, zweite CEtage, dar Pfablmuscheln, wich von Ptat
Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. (5301 in ganz vorzügl. Qualität. [5425

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. November.

Bei der Stadtverordnetenwahl der zweiten Abteilung heute,
Freitag, und morgen in der „Dresdener Bierhalle“ gibt ſich inſofern
ein Jntereſſe kund, als noch in letzter Stunde ſeitens der Halleſchen
akademiſch gebildeten Lehrerſchaft Herr Dr. phil. Adolf Bangert,
Oberlehrer am Stadtgymnaſium, für Herrn Jnſtallateur Günter als
Kandidat öffentlich in Vorſchlag gebracht iſt. Die Wähler der zweiten
Abteilung haben noch kurz vor der Wahl entſprechende Auf-
forderungen durch Poſtkarten erhalten. Die Lehrer der höheren
Schulen hatten ſich mit der Wahlkommiſſion der kommunalen
Vereinigung in Verbindung geſetzt und erſucht, Herrn
Dr. Bangert als Kandidaten der Bürgerſchaft mit zu empfehlen dieſer
Vorſchlag hat die Zuſtimmung der Mehrheit in der Wahlkommiſſion
nicht erhalten. So erklärt ſich die Zerſplitterung der Kandidaturen
Günter und Dr. Bangert. Bis heute mittag war die Wahlbeteiligung
ziemlich ſtark. Mit den übrigen Kandidaten ſind die Wähler faſt
ausnahmslos einverſtanden. is gegen Mittag 12 Uhr hatte Herr
Günter Stimmenmehrheit.

Die amtliche Feſtſtellung des Reſultats der Stadtverordneten
wahlen in der dritten Abteilung, welch erſtere vorgeſtern auf dem Rat
hauſe vorgenommen wurde, weiſt folgende Zahlen auf: bürgerliche
Partei Maurermſtr. Heiſer 5843, Stärkefabrikant Schmidt 5832,
Kaufmann Apelt 5797, Maurermſtr. Grote 5814, Schloſſermſtr. Riediger
5842, Handſchuhfabrikant Merkwitz 5828; ſozialdemokratiſche Partei:
Schneidermſtr. Albrecht 3148, Zeitungsverleger Groß 3137, Gaſtwirt
Grothe 3143, Zimmermſtr. Kretſchmann 3135, Tiſchlermſtr. Reiwand
3131, Klempnermſtr. Schade 3140 als zerſplittert wurden 87 Stimmen
gezählt.

Die Finanzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung
nur wenige Vorlagen, da mehrere Herren der Kommiſſion am Erſcheinen
verhindert waren. Gegen die Verſetzung eines Lehrers der Mittelſchule
in den Ruheſtand ward nichts eingewendet der Lehrer kann ſeinem
Amte nicht mehr vorſtehen, da er erblindet iſt. Eine Anſtellung von
Lehrkräften bei den Mittelſchulen, Volksſchulen und der katholiſchen
Schule erfordert einen Koſtenaufwand für den nächſtjährigen Etat von
12 636 Mk. die Kommiſſion nahm den dahingehenden Antrag an. Jm
Leihhausetat ſind Ueberſchreitungen in Höhe von 700 Mk. eingetreten,
die nachbewilligt werden dürften.

Das ſiebente Jahresfeſt des „Blauen Kreuzes“ (Orts-
verein Halle) wurde geſtern gefeiert. Es ward durch eine Ge-
betsgemeinſchaft der hieſigen und der von auswärts gekommenen
Mitglieder eingeleitet. Ein feierlicher Gottesdienſt fand nach
mittags 5 Uhr in der Neumarktkirche ſtatt. Die Liturgie hatte
Herr Paſtor Wagner übernommen. Die Feſtpredigt hielt Herr
Paſtor Selt mann Thammenhain auf Grund des Bibelwortes:
„Gott will, daß allen geholfen werde.“ Es war eine herrliche
Predigt, ſie ſchloß mit der Aufforderung: „Friſch auf zur Mit
arbeit in der Trinkerhilfe!'“ Die Nachverſammlung fand um
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt und war von über 1000 Perſonen
beſucht. Es war ein abwechſelungsreicher, manchmal die Seele
tiefergreifender Abend. Das einleitende Wort und die Be-
grüßung hatte der erſte Vorſitzende des Vereins übernommen, Herr
Paſtor Hobbing, Leiter der hieſigen Stadtmiſſion. Er ſprach
von dem großen Elend der Trinker, aber auch von dem viel
größeren Heil des Glaubens. Herr Paſtor Selt mann führte
an der Hand von Lichtbildern die Feſtverſammlung in das Gebiet
des Tyrannen „Alkohol“. Wahrhaft ergreifende Bilder der
Trinkernot boten ſich dem mitleidigen Auge des Beſchauers. Durch
die gütige Vermittelung des Herrn Prof. Schmidt hatte die
photographiſche Geſellſchaft einen vorzüglichen Projektionsapparat
zur Verfügung geſtellt, ſo daß die Bilder ſehr klar waren. Es
folgten dem Vortrag noch Begrüßungsanſprachen und Zeugniſſe
auswärtiger Freunde. Zwei Damen, Frl. Sternagel und
Frl. Keferſtein, erfreuten die Verſammlung durch einige
Soli. Der Poſaunenchor, der die Geſänge begleitete und einige
wohlgelungene Muſikſtücke vortrug, muß nur lobende Erwähnung
finden. Der gemiſchte Chor der Stadtmiſſion zeigte mit ſeinen
beiden Liedern, daß er fleißig geübt hatte.

Zum Beſten der Armen- und Krankenpflege in Halle
Giebichenſtein veranſtaltete geſtern abend der Giebichenſteiner
Frauenver ein in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Konzert, welches
erfreulicherweiſe einen ungemein zahlreichen Beſuch aufwies. Das
Programm welches ſich durch ſeine geſchmackvolle Zuſammenſetzung
auszeichnete, ward mit einer Romanze für Klavier, Geige und Violon-
cello von Marſchner eröffnet; die Herren Dr. Bucholtz und
Dr. Perſchmann verſtanden es, ſich mit Geſchick ihrer Aufgabe zu
entledigen, wie auch Frl. Suchi er ſich als aufmerkſame und talent-
volle Begleiterin auf dem klangvollen Blüthnerflügel erwies. Frl.
Berve, welche mit ihrem wohlklingenden Sopran durch den Vortrag
mehrerer Lieder erfreute, wurde von der dankbaren Zuhörerſchaft mit
wohlverdientem Beifall belohnt. Auch der Männergeſangverein
„Sang und Klang“ unter der bewährten Leitung
des Herrn Kapellmeiſters Hache hatte ſich in den Dienſt
der guten Sache geſtellt von dem Verein wurden Chöre wie
Soloquartette dargeboten. Durch Jndispoſition war Herr Dr. Roloff
genötigt, ſeine Lieder für Bariton ausfallen zu laſſen. Herr Hietſchold
vom „Sang und Klang“ ſprang für ihn ein und ſang die Arie aus
dem „Wildſchütz“. Ein beifällig aufgenommenes Charakterſtück für
Klavier von O. Reubke ſpielte Frl. Suchier mit anmutiger
Friſche. Allem Anſchein nach hat das Konzert neben dem künſtleriſchen
Genuß auch einen ſchönen finanziellen Erfolg mit ſich gebracht, ſodaß
der edle i des Abends voll und ganz erfüllt iſt.

amiliengabend des Evangeliſchen Lehrlingsvereins zu
St. Georgen. Zur Nachfeier des Reformationsfeſtes veranſtaltet der
Evangeliſche Lehrlingsverein zu St. Georgen am nächſten Sonntag
abends 7 Uhr im großen Saale des „Bellevue“ (Lindenſtr. 78) einen
Familienabend. Außer gemeinſamen Geſängen, Anſprachen, Deklama-
tionen und einem Vortrage werden zwei ſzeniſche Aufführungen an die
großen Tatſachen der Reformation erinnern. Die eine, betitelt „Ein
herrlich Zeugnis“, führt die Zuſchauer nach Augsburg, zeigt Melanchthon,
den Mitarbeiter Luthers, während des Augsburger Reichstages
und gibt einen Eindruck von der Bedeutung des dort vor Kaiſer und
Reich verleſenen Bekenntniſſes. Die andere ſpielt auf der Feſte Koburg
zu der Zeit, als Luther auf ihr weilte. Alle Freunde des Vereins und
ſeiner Arbeit, beſonders die Angehörigen der Vereinsmitglieder, die
Herren Meiſter, ſowie die Gemeindeglieder ſind zu dieſem Abend will
kommen und eingeladen. Programme, die zum Eintritt berechtigen,
ſind an den Saaleingängen zu haben.

Der ornithologiſche Zentralverein unterzog in ſeiner geſtrigen
Sitzung zunächſt eine Anzahl von den Mitgliedern Herren Lentzſch
und Heine ausgeſtellter Andaluſier- und Minorka-Hühner einer
kritiſchen Beſprechung es wurde konſtatiert, daß ſich einige ſehr gute
Exemplare diesjähriger Zucht unter denſelben befänden. Sodann
ward auf einen Artikel in der Fachzeitſchrift „Nutzgeflügelzucht“ aus
Groß-Lichterfelde hingewieſen dieſer befaßt ſich mit einer Broſchüre des

errn W. Cremat über „Die Schwächung der Volkskraft durch die
Serumheilkunſt“, welch erſtere ſich gegen die Theorie des Herrn Ge-
heimrat von Behring über die Bazillen als Krankheitserreger wendet.
Es iſt derſelbe Herr Cremat, gegen den bereits im vorigen Winter
der ornithologiſche Zentralverein, der Geflügelzüchterverband der Provinz
Sachſen und der Klub deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Geflügel
züchter wegen einer von ihm veröffentlichen Flugſchrift „Wie Millionen
in der deutſchen Landwirtſchaft verloren gehen“, energiſch vor
gegangen iſt. Herr Cremat hatte ſeinerzeit das Mißſallen der

Landwirtſchaft in Deutſchland erregt. Die Verſamm-
ung ſprach geſtern die Anſicht aus, daß nunmehr nicht nur
die Landwirtſchaft, ſondern auch die Aerzteſchaft gegen Herrn Cremats
Anſchauungen Front machen werde. Ferner beſchäftigte man ſich mit

der Klaſſenaufſtellung und Schauordnung für die landwirtſchaftliche
Provinzialausſtellung zu Magdeburg vom 2. bis 5. Juni 1904; für
die Nutzraſſen von Geflügel ſind von dem geſchäftsführenden Ausſchuß
der Landwirtſchaftskammer nach Benehmen mit dem Verbande der
Geflügelzüchtervereine für die Provinz Sachſen 116 Klaſſen aufge
ſtellt. Nächſte Sitzung am 19. d. M.

Goldene Hochzeit. Am 6. November feiert hier der Super
intendent und Oberprediger a. D. Julius Moritz Alexander Groh
mann das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Derſelbe iſt geboren zu
Weidenhayn am 20. Mai 1821, wurde 1853 als Diakonus in Weißen
e 1863 als Oberpfarrer und Superintendent in Eckartsberga, 1873 als

aſtor und Superintendent in Hohenziatz und 1879 als Oberprediger
r e W angeſtellt. Seit 1897 hat er ſich zur wohlverdienten

uhe geſetzt.

Doppeljubiläum. Herr Bäckermeiſter Hermann Keitel
in der Merſeburgerſtraße 24 konnte ein Doppeljubiläum feiern, das
ſilberne Geſchäfts und Meiſterjubiläum. Herr Keitel iſt ſeit 25 Jahren
Mitglied der Bäckerinnung, ſowie ſeit etwa 12 Jahren Mitglied des
Geſangszirkels dieſer Jnnung. Dieſelbe hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, dem Jubilar durch Deputierte ihre herzliche Gratulation aus
ſprechen zu laſſen unter Ueberreichung eines ehrenden Diploms als
beſondere Geſchenke erhielt Herr Keitel von der Jnnung einen bequemen
Lehnſtuhl, von dem Geſangszirkel ein geſchmackvolles Zigarrenetui.Kanarien-Ausſtellung. Die Vereinigung für Liebhaber und

Züchter edler Kanarien beſchloß, in der Zeit vom 11.-14. Dezember
im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße 17, ihre fünfte Ausſtellung, ver
bunden mit Prämiierung und Verkauf, abzuhalten. Außer Vereins
und Privat Ehrenpreiſen werden noch eine große goldene, ſowie große
und kleine ſilberne Medaillen vergeben. Anmeldungen zur Ausſtellung
bezw. Aufnahme in den Verein werden vom Vereinskaſſierer, Herrn
Bradke, Bruckdorferſtraße 9, entgegengenommen.

Das Bürger Rettungsinſtitut hält ſeine Monatskonferenz
Dienstag, den 10. d. M., nachmittags 6 Uhr im Ratskeller- Reſtaurant ab.

Ein aufregender Vorfall trug ſich heute vormittag nach 10 Uhr

in der Kronprinzenſtraße zu: Es biegen plötzlich in voller
Karriere zwei Pferde mit einem vollbeladenen Kohlenwagen von der
Feldſtraße nach der Kronprinzenſtraße ein. An der Kurve ſtürzt der
Wagen um, der Kutſcher, ein junger Menſch, kommt unter denſelben zu
liegen, und einigen Paſſanten gelingt es noch, die aufgeregten Pferde in

ihrem raſenden Laufe anzuhalten. Eine große Menſchenmenge hat ſich
ſogleich um die Unglücksſtätte angeſammelt, und man iſt bemüht, den
jungen Menſchen unter dem Wagen hervorzuziehen dies gelingt auch,
ein daherfahrender Taxameter wird angehalten und der Unglückliche, der

ſich in furchtbaren Schmerzen windet, in die Droſchke getragen, um nach

dem nächſten Hoſpital gefahren zu werden. Wie ſchwer die Ver
letzungen des Kutſchers ſind, wird dort feſtgeſtellt werden.

Anuſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hygieniſchen Inſtitut
der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten ſind im Laufe des Monats Oktober 121 Proben zur
Prüfung gelangt. Davon rührten 15 aus den kliniſchen Anſtalten,
11 aus ſonſtigen Krankenhäuſern, 95 von privaten Aerzten her. Jn
73 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 19 auf Diphtherie,
in 19 auf Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 18 mal,
auf Diphtherie 7 mal, auf Typhus 15 mal erbracht werden.

Einheits- Stenographie Gabelsberger. Der
Damenverein „Tironia“, Lehrerinnenverein für Gabelsberger Steno
graphie ſowie der Lehrerverein für das gleiche Syſtem beginnen am
nächſten Montag abend im Hotel „Stadt Berlin“ einen neuen Kurſus.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Ein Maskenball von Verdi.) Der

„Maskenball“ von Verdi erſcheint ziemlich ſelten auf den Spielplänen
der deutſchen Theater. Für den größten Teil unſeres Volkes bleibt
eigentlich der Charakter des größten dramatiſchen Komponiſten der
Jtaliener im „Troubadour“ feſtgelegt. Dem ganzen Ausbau nach er
ſcheint aber der „Maskenball“ vornehmer und in der muſikaliſchen Arbeit
ſorgfältiger. Daß er trotzdem echter Verdi iſt, beweiſen die zahlreichen
Trivialitäten, die ſich neben glänzenden melodiſchen Ein-
fällen finden. Jn dem Kantus der beiden Verſchwörer,
die die eine Ecke der Bühne für die muſikaliſchen Ausſtrömungen
ihrer ſchwarzen Verbrecherſeele gepachtet zu haben ſcheinen, betritt
Verdi leider ſogar das Gebiet der unfreiwilligen Komik. Derartige
Muſik iſt nun in der nachwagneriſchen Zeit doch unmöglich geworden
der Einbürgerung der Oper iſt ſie geradezu verhängnisvoll. Auch die
Handlung hat dadurch an Klarheit nichts gewonnen, daß ſich der
Schwedenkbnig Guſtav vor der Strenge der italieniſchen Theaterzenſur
in einen Gouverneur von Boſton umwandeln mußte. Die Bekanntſchaft
mit dieſem Werke Verdis aufzufriſchen, lohnte ſich indeſſen um ſo mehr,
als die Aufführung recht gut zu nennen war.

Herr Kapellmeiſter Krauſe brachte dem Verdi-Stil Jntereſſe und
Verſtändnis entgegen und leitete die Vorſtellung mit geſchickter Hand.
Mit ſicherem Blick für die melodiſchen Eigenheiten verband er kluges
Maßhalten in den Stärkegraden. Auf der Szene wurde durchweg
Vortreffliches geleiſtet. Jn Opern, deren Charaktere keiner tieferen
Auffaſſung und künſtleriſchen Ausfeilung bedürfen, iſt Herr
Szirowatka ein Sänger, deſſen Wirkſamkeit für unſere Bühne
außerordentlich hoch angeſchlagen werden muß. Sein Richard
kannte keine ſtimmliche Schwäche. Alles wurde vielmehr mit gutem
Vortrag und teilweis erſtaunlichem Glanz dargeboten. Aehnliches darf
man auch Frl. Stoll nachrühmen, die für die Szenen der Amelia
nicht nur Fülle und Wucht, ſondern auch Schönheit des Klanges und
überzeugendes Ausdrucksvermögen einzuſetzen hatte. Frau v. Boer
ſang die kleine wichtige Partie des Pagen ausgezeichnet. Daß die
zweite Hälfte des erſten Aktes zu voller muſikaliſcher Bedeutung
emporwuchs, iſt das Verdienſt von Frl. Ul rich als Ulrica und auch
von Herrn Raven, der den Matroſen Silvan recht befriedigend ver
körperte. Den René, deſſen Anteil an der Handlung erſt im dritten
Akte dankbar wird, gab Herr Rübſam muſikaliſch ſicher und eindrucks
voll geſtaltet wieder. Freilich trübte er ein wenig die Freude an der
Wärme ſeines Empfindens durch ſeine bereits mehrfach gerügten Mängel
der Tonbildung. Tüchtig waren die Herren Aumann und Rabot
als Samuel und Tom. Die Chöre griffen mit Aufmerkſamkeit und
befriedigendem Klang ein. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für die Schüler-Vorſtellung Maria Stuart“, welche am Sonn
abend nachmittag 3 Uhr ſtattfindet, wird der Andrang vorausſichtlich
ein ſehr ſtarker werden. Es empfiehlt ſich daher, Billetts ſchon vor
mittags (nach Schulſchluß) s entnehmen. Die für das Gaſtſpiel
Arnoldſon vorbeſtellten Billetts müſſen bis mittags 12 Uhr ab
geholt werden, da ſich bei der ſtarken Nachfrage nach Karten ein
längeres Reſervieren als untunlich erweiſen wird. Am Sonntag nach
mittag geht als FremdenVorſtellung zu den üblichen ermäßigten
Preiſen Richard Wagners „Holländer“ in Szene abends 74 Uhr:
6. Aufführung der Operette „Madame Sherry“. Für nächſte
Woche iſt zum Geburtstag von Friedrich Schiller die Wallenſtein-
Trilogie angeſetzt. Der erſte Abend (Dienstag) bringt die
„Piccolomini“ und „Wallenſteins Lager“, der zweite
Abend „Wallenſteins Tod“. Die Direktion gibt für beide
Abende Billetts zu ermäßigten Preiſen aus und
werden Beſtellungen bereits jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Nenen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend abend wird Sudermanns „Ehre“ zur Aufführung
kommen am Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Volks-
Vorſtellung zu den Einheitspreiſen 60, 40, 20 Pfg.
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Wildenbruchs Schauſpiel „Die Haubenlerche“ in Szene. Ein
überaus liebenswürdiges, von intimen Reizen poeſievoll überſätes
Stück, Pierre Wolffs dreiaktige Luſtſpielnovität „Das große
Geheimnis“, welches ſeit Wochen das Repertoir des Reſidenz-
theaters in Berlin beherrſcht, wird am Sonntag abend ſeine Erſt
aufführung im Neuen Theater erleben. „Das große Geheimnis“
hat in Paris einen ebenſo nachhaltigen Erfolg errungen, was um ſo
bemerkenswerter iſt, als es ſich von den ſonſtigen Pariſer Novitäten
dadurch in erſter Linie unterſcheidet, daß es ſogar für den Beſuch der
ſogenannten „höheren Töchter“ geeiget iſt. „Das große
Geheimnis“ iſt ein ebenſo freundliches wie harmloſes Luſtſpiel,
was ſich ſchon dadurch dokumentiert, daß es an faſt allen deutſchen
Hoftheatern zur Aufführung gelangt. An der Dresdener Hofbühne
behauptet es ſich auch bereits ſeit Wochen erfolgreich auf dem Repertoir.
Die deutſche Uebertragung iſt von Max Schönau; die Hauptrollen
liegen in den Händen der Damen Bensberg und Oberhauſer,
ſowie der Herren Direktor Mauthner und Deutſchmann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Freitag, den
6. November 1903, mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Vortrag halten: 1. Frau Natalie Ferchland, Aerztin aus
Halle a. S., auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertation „Ueber Ver
giftungen durch Leuchtgas und Kohlenoxyd“. 2. Herr Walter
Müller, approbierter Arzt aus Ermsleben am Harz, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber ſchwere Gangrän der Bauchdecken
infolge lokaler Eisapplikationen und das Zuſtandekommen derartiger
Veränderungen im Tierverſuch“.

e

p. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat Herrn Profeſſor
Dr. C. A. Jentzſch in Berlin zum Adjunkten auf weitere zehn Jahre
wiedergewählt.

Jena, 4. Nov. Der Privatdozent für Agrikulturchemie an
der Univerſität, Dr. Otto Lemmermann, hat einen Ruf als
Direktor der landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt der Provinz Branden
burg in Dahme erhalten.

Zur neuen Rechtſchreibung bringt das „Börſen
blatt für den deutſchen Buchhandel“ folgenden kritiſchen Hinweis:
Eine Merkwürdigkeit der neueſten Rechtſchreibung iſt die Behand
lung der Wörter geben und leſen. Zwei gleichartigere Wörter als
dieſe hat die ganze deutſche Sprache nicht; der Stamm beider
beſteht aus je drei Buchſtaben (zwei einfachen Mitlauten, einem
einfachen Selbſtlauter) und die Zeitformen lauten durchwegs über
einſtimmend: ich gebe, ich leſe, ich gab, ich las, ich gäbe, ich
läſe, gegeben, geleſen. Jn dieſe Uebereinſtimmung bringt
nun die neueſte Rechtſchreibung eine Störung. Sie befiehlt einer
ſeits: du lieſeſt (lieſt), er lieſt, mit ie geſchrieben; anderſeits:
du gibſt, er gibt, beides ohne e. Man vergleiche aber die Ab-
wandlung der Wörter ſehen (ſieht), geſchehen (geſchieht) iſt
denn das e in geben weniger lang als das e in den Wörtern
leſen, ſehen, geſchehen? Und wie verhält es ſich mit der Bildung
des Jntranſitivums liegen aus dem Tranſitivum legen? Und die
Schreibung des aus ſchwer abgeleiteten Wortes ſchwierig? Beweiſt
auch dieſe nichts für die Umwandlung eines langen e in ie?
Aber nicht genug mit dieſer Verleugnung eines mit Händen zu
greifenden Geſe es; das merkwürdigſte iſt: die neue Unrecht
ſchreibung widerſpricht ſich ſelbſt; ſie ordnet an: ergiebig, ausgiebig
mit iel!! Wer's nicht glaubt, der laſſe ſich eins der vielen Wörter
bücher geben, die durch die neue Schreibung zur Welt gekommen
ſind, und überzeuge ſich dabei zugleich, daß keinem der Heraus-
gar eines dieſer Wörterbücher eingefallen iſt, eine Bemerkung

ierzu zu machen.

Paul Lindaus neues Schauſpiel ſoich dir!“ errang bei ſeiner Erſtaufführung am Hoftheater zu
Stuttgart einen ſtarken äußeren Erfolg; der anweſende Verfaſſer
wurde mehrmals hervorgerufen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 5. Nov. v. Penang abgeg

„Bonn“ 5. Nov. Dover paſſiert. „Hamburg“ 4. Nov. v. Shanghai
abgeg. „Preußen“ 4. Nov. in Shanghai angek. „Barbaroſſa“ 5. Nov.
in Antwerpen angek. „Kaſſel“ 5. Nov. in Valtimore angek. „Prinzeß
Jrene“ 5. Nov. vorm. 6 Uhr in Neapel angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
4. Nov. nachm. 5 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Heidelberg“ 4. Nov.
St. Vincent paſſiert. „Hannover“ 4. Nov. v. Valtimore abgeg.Hamburg-AmerikaLinie. „C. Ferd. Laeiß“, von Sfaaſien,

3. Nov. Ottavos paſſ. „Georgia“ 31. Okt. v. Konſtantinopel abgeg.
„Batavia“ 4. Nov. in Barry angek. „Hungaria“, v. Weſtindien,
4. Nov. Dover paſſ. „Chriſtiania“, v. Weſtindien, 4. Nov. Borkum
Riff paſſ. „Segovia“, v. Oſtaſien, 4. Nov. v. Yokohama abgegangen.
„Saxonia“, v. Oſtaſien, 4. Nov. v. Hongkong abgeg. „Sambia“
1. Nov. v. Calcutta abgeg. „Caſtilia“ 4. Nov. v. St. Thomas über
Havre und Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Pretoria“, v. New-York,
4. Nov. v. Cherbourg abgeg. „Arcadia“ 4. Nov. in Halifax angek.
„Arabia“ 4. Nov. in Baltimore angek. „Hoerde“ 4. Nov. v. Emden
n. Narvik abgeg.

Vermiſchtes.
Die Unterſtühung hilfsbedürftiger Kameraden und Kameraden

Witwen ſowie die Fürſorge für Kameraden- Waiſen bildet bekanntlich
eine der vornehmſten Aufgaben des „Deutſchen Kriegerbundes.“ Ein
aus ihm hervorgegangenes Weihnachts-Komitee, an deſſen
Spitze der Bundesvorſitzende, General der Jnfanterie z. D. von Spitz
ſteht, ſorgt insbeſondere für die Witwen und Töchter der
längſt verſtorbenen Freiheitskämpfer von 1313,15,
nachdem feſtgeſtellt iſt, daß noch über 500 dieſer hochbetagten, ohne Aus
nahme hinfälligen und unterſtützungsbedürftigen Frauen unter uns leben,
meiſt angewieſen auf die Hülfe ihrer Nebenmenſchen. Alljährlich (ſeit einer
Reihe von Jahren) wird dieſen ehrwürdigen Greiſinnen der Weih
nachtstiſch gedeckt; im Vorjahre war es möglich, an 570 Bedürftige6040 Mark zu verteilen. Wiederum iſt der Zeiwuntt ekommen, zu
welchem das Komitee die herzliche Bitte ausſpricht: „Helft un s,

liebe deutſche Mitbürger, unſerer Liebespflicht zu
enügen! Sendet reichliche Geldgaben für unſerenZwe an das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes

Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird allen
edlen Gebernvergelten, was ſie an unſeren greiſen
Schützlingen tun.“

Die Erweiterung Berliner Krankenhäuſer beſchäftigte die jüngſte
Stadtverordneten Sitzung aufs Lebhafteſte. Es handelte ſich um Pläne
zur Erweiterung des Kaiſer und KaiſerinFriedrich-Krankenhauſes und
Einrichtung einer Station für anſteckende Hautkrankheiten im Kranken
haus Moabit. Die Anträge wurden einem Ausſchuß überwieſen.

Das Münchener Oktoberfeſt. Ein Münchener Lehrer gab
ſeinen Schülern auf, ihre Gedanken und Erinnerungen über das
Oktoberfeſt ſelbſtändig, ohne vorherige Beſprechungen nieder
zuſchreiben. Einer dieſer Aufſätze verdient weiteren Kreiſen zu
gänglich gemacht zu werden wegen der realiſtiſchen Färbung, die
ihm der zukünftige Münchener Wieſenbürger gegeben hat. Der
Aufſatz lautet im Wortlaut: „Das Oktoberfeſt: Auf der
Wieſen iſt ein Feſt. Das iſt das Oktoberfeſt, weil es nicht im
Mai iſt. Ich und der Vater und die Mutter waren auch dort.
Wir waren beim Langſchorſchi. Georg Lang, der die größte Bier
halle auf der Wieſe hat. D. Red.) Da haben ſie geſfungen,
Feuerſtaa, Feuerſtaa, wennſt koa haſt, na kafſter aa. An der Bude
iſt ein Ellenfand. Das iſt eine Meſchanerie. Auf der Wieſen kann
man viele Affen ſehen. Jn der Ausſtellung ſind Ochſen. Bei den
Ochſen war auch der Vater. Ein Ochs iſt noch größer. Beim



Bſchorv hat der Vater einen Krug mitgenommen. Die Mutter hab
Ffert, wir können ihn braugen. Bei der Lotterieh e es Wurſch
teln. (Hanswurſtel auf den Nieten). Die Mutter hat geſagt, von
den Brathendeln wird man krank. Jch hab es aber ſchon S annt
((gemerkt). Dann ſind wir noch heimgegangen. Das Oktoberfeſt
dauert kein Jahr. Das Pult Er wird ein „Schlaucherl“
werden, dieſer vorwitzige Knirps, denn er iſt nicht ganz im Unrecht
znit dem, was er „geſchbannt“ hat auf der Wieſe,

Unglücksfall. Js land hat d einen Unglücksfall einenſeiner en ung e. Olafur Dabvidsſohn, verloren; auf

einem botaniſchen Ausflug iſt er, nach der „Voſſ. et am 6. Sep
tember ertrunken. Er wollte mit ſeinem Pferde Über ein Waſſer
ſetzen, dabei aus dem Sattel und ging unter, obwohl er ein

licher r war; die ſchwere Trommel zog ihn auf den
WMan verdankt dem Verſtorbenen, der ein Alter von bloß

40 Jahren erreicht hat, alle neueren Aufklärungen über die is
ländiſche Pflanzenwelt.

Von den armeniſchen Morden in London. Die Londoner
J melden, die Polizei habe die Gewißheit da
der Mörder, welcher S zwei Armenier tötete und ſich
entleibte, nicht der Mörder Sagounio iſt. Die Polizel glaubt,
noch vier weitere Armenier nach London entſandt worden ſind, um
daſelbſt im Auftrage der terroriſtiſchen Partei der Armenier noch
weitere Morde en begehen.

Gegen Behrings Sanatorium,. Wie das „Giornale d'Jtalia“
aus Capri e änrt bereitet ſich dort ein Volksproteſt gegen die
von Profeſſor Behring Kengere Erri eines Tuberkuloſe
anatoriums vor. Die Bevölkerung der Jnſel befürchtet davon eine
chwere Schädigung ihrer Jntereſſen,

Groſzer Diebſtahl. Man meldet aus Liſſabon, 6, Nov.
Ein Angeſtellter der „Compagnie Gorongoza hat Aktien der „Com
part ozambique“ im Werte von 120 000 Mk, geſtohlen und iſt

ord. Jn der Nähe von tig in Copton Vernehy, iſt
am. Donnerstag wieder ein entſetzlicher Mord begangen
worden, und zwar an einem jungen Mädchen, das dort in einer
Waſchanſtalt beſchäftigt war. Dieſes Mädchen, Annie Dewall mit
Namen, wurde in einem Park mit durchſchnittener Kehle gefunden,
die Wunden waren ihr offenbar mit einem Raſiermeſſer beigebrachtworden, das neben der Leiche lag. Außerdem befanden ſich am

Kopf und am Hals bis an die Bruſt heran eine ganze Anzahl von
Meſſerſchnitte, die Bluſe war ganz in Streifen geſchnitten. Offen
bar hatte ſich die Unglückliche eine Zeit lang tapfer verteidigt,
worauf auch der ganze Platz deutete, an dem der Mord verübt
worden war. Man kann daran deutlich ſehen, daß der Kampf auf
einer Brücke nahebei begonnen hat, von wo aus das Mädchen offen
bar verſucht hat, in der Richtung nach Hauſe zu entkommen, bis
ſie ſchließlich den Meſſerſtichen erlag. Der Verdacht lenkte ſich
ſofort auf einen jungen Mann, mit dem die Ermordete ein Ver
hältnis unterhalten hatte und der ſeit dem Mordabend aus der
Nachbarſchaft verſchwunden iſt; die Polizei iſt der Anſicht, daß er
ſofort nach der Tat nach London geeilt ſei. Bei der Totenſchau
legte die Schweſter der Ermordeten einen Brief derſelben vor, in
dem es heißt, daß ſie das Verhältnis zu dem der Tat verdächtigen
Manne zu löſen die Abſicht habe, ſie fügte hinzu, daß dieſer aber
edroht habe, daß, wenn er ſie mit einem anderen ſehen würde,hies d dwedingt Tod für ſie oder für den anderen Mann bedeuten

würde.
Durch eine Keſſelexploſion in der Brennerei von Remmer in

Bremen wurden fünf Leute, darunter zwei gefährlich, verbrüht.
Die Gräfin Stephanie Lonyay, die nach ihrer Erkrankung

in Luzern auf dringenden Wunſch des ſie behandelnden Arztes,
ofrats Chrobak, nach Wien gebracht wurde, traf, obwohl noch ſehr

eidend, am Donnerstag mit ihrem Gemahl in Wien ein. Der
Kaiſer ſchickte einen Hofſalonwagen, der für den Krankentransport
eingerichtet war, bis zur Grenze entgegen. Vom Miniſterium
des kaiſerlichen Hauſes in Wien iſt nun ihr Recht zur Führung des
Titels einer königlichen Hoheit anerkannt worden.

Erdbeben in Böhmen Wie erſt jetzt nach Prag v 7 wird,
hat am Mittwoch in der Nähe von Falkenau ein heftiges Erdbeben
ſtattgefunden. Die Erdſtöße traten wiederholt in der Richtung
von Weſten nach Oſten auf.

Streik. Die Setzer und Buchdrucker von Klauſenburg ſind
ſämtlich in den Streik getreten. Infolgedeſſen haben die Zeitungen
ihr Erſcheinen eingeſtellt. Nur ein einziges Blatt veröffentlicht
ſeine Depeſchen auf lithographiſchem Wege

Verhängnisvoller Zuſammenſturz. Jn Mula, Provinz Murcia
(Spanien) ſtürzte das Athenäum ein, wobei acht Mitglieder

etötet und ſechzehn ſchwer verletzt wurden. Vei dem Unglück
pielten ſich ſchreckliche Szenen ab.

Ein ſchrecklicher Selbſtmord wird aus Gablonz, 6. No
vember, gemeldet: Der italieniſche Bauunternehmer Alois Cedolin
aus Venedig verübte aus unbekannten Gründen indem
er eine DynamitPatrone unter dem Arm zur Exploſion brachte.
Cedolin wurde vollſtändig in Stücke geriſſen.

Von der entſetzlichen Kataſtrophe in Shmerinka, bei der
69 ſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, geben
ruſſi Blätter noch folgende ausführliche Schilderung: Um
12 Uhr 10 Minuten nachts ging von Odeſſa der gemiſchte Zug
Nr. 14 in der Richtung nach Kiew und Breſt ab. Am nächſten

kam der ſtark beſehzte, nur Paſſagierwaggons vierter Klaſſe
enthaltende Zug in Shmerinka an, wo ein Teil der Waren aus
geladen wurde. Teils zur Begrüßung der Paſſagiere, teils zum
Empfange der Waren hatte ſich auf dem Perron ein recht zahl
reiches Publikum verſammelt. Als die Kondukteure mit der Aus
lieferung und Annahme der Waren nahezu ſertig waren, ertönte
plötzlich eine ſehr heftige Detonation, der unmittelbar darauf einWeh en der Verletzten folgte. Wie es ſich erwies, hatte in
e en eine Exploſion ſtattgefunden; der betreffende Waggon
wurde buchſtäblich zerſplittert, und auf dem Perron, ſowie auf dem
Bahndamm lagen die blutenden Opfer der Kataſtrophe umher.
Hier erblickte man einen Leichnam, dem der Kopf abgeriſſen war,
dort lag ein anderer mit abgeriſſenen Armen oder Veinen, und
an einer anderen Stelle konnte man ſchwer Verſtümmelte in ent-
ſetzlichen Qualen ſich winden ſehen. Einen kaum zu ertragenden
Anblick bot ein junger Jude; das Geſicht bildete eine einzige große
Brandwunde, die Augen waren ausgefloſſen, und herzzerreißend
waren die unartikulierten Laute, mit denen der Unglückliche um
Hilfe rief. Jn der Nähe des Einganges zum Bahnhofe lagen
mehrere junge Mädchen in ihrem Vlute, und überall auf dem
Perron vernahm man die erſchütternden Klagelaute der Ver
unglückten. Um dieſen nach Möglichkeit Hilfe zu bieten, wurden
von der Bahnhofsverwaltung alle im Orte anweſenden Aerzte nach
dem Orte der Kataſtrophe gerufen. Vier Perſonen lagen bereits in
der Agonie und verſtarben auf dem Transport in das Eiſenbahn
hoſpital. Mehreren Paſſagieren wurden auf dem Bahnhofe die
Arme oder Beine amputiert; andere brachte man in die Warteſäle
oder in das Eiſenbahnhoſpital und legte ihnen, ſo gut es in der
Eile ging, Verbände an. Nachdem den Verwundeten die erſte not
wendige Hilfe erwieſen worden war, ſuchte die Eiſenbahn
adminiſtration in Gemeinſchaft mit der Gendarmerie die Urjache
der Kataſtrophe ren Hierbei fand man im Warteſaal
dritter Klaſſe fünf Pfund rauchloſes Pulver in ausländiſcher Ver
packung, das ohne Zweifel die Urſache der Exploſion geweſen iſt.
Ueber die näheren Umſtände werden noch Nachforſchungen angeſtellt.
Während einerſeits behauptet wird, die Exploſion ſei erfolgt, als
der Abſender des Pulvers einen Teil desſelben aus dem Bahnhofe
in den Waggon gebracht und die nach der Exploſion eingetretene
Verwi zur Flucht benutzt hätte, wollen andere wiſſen, daß ſich
der Schuldige unker den Verwundeten befinde. Weiter konnte er
mittelt werden, daß ſich in dem Waggon, in dem die Exploſion er
folgte, eine Gruppe junger Leute befand, die den Zug ſchon in
Odeſſa in angeheitertem Zuſtande beſtiegen und unterwegs tüchtig
gezecht hätten. Jm ganzen ſind 62 Perſonen verwundet worden,
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darunter 28 ſchwer und 15 hoffnungslos, von denen bereits vier
derſchieden ſind. Fünfzig der Verwundeten ſind junge Leute, die

ich aus Odeſſa zur Ableiſtung der Wehrpflicht in ihre Heimaktsorte
en wollten, und 18 Verwundete gehören zum en Zug
perfonal.Rätſelhaftes Verſchwinden eines italieniſchen Malers. Seit
einigen Tagen iſt aus Florenz der bekannte Maler Auguſto Muſſini
verſchwunden, und mar fürchtet, daß er ſich das Leben genommen

Seine Flucht ſoll mit einer ren n Liebesgeſchichte zu
h Muſſinis Freund, der Maler T., war mit einer
reichen Engländerin verlobt. Der Vater der jungen Dame wollte
aber von der Heirat nichts wiſſen, und C, mied fortan das Haus
ſeiner Braut. Muſſini gen verkehrte nach wie vor im Hauſe
des Engländers und verliebte ſich in die Braut des Freundes,

s Liebe h r t a Wie r dedihn einen Verräter und kündigte ihm aften Auseinanderr die Freundſchaft. Muſſin forderte darauf den früheren
und zum Zweikampfe heraus, aber C. wollte ſich n lagen,da Muſſini n inerlig geherdeit habe. Jn e Zuch

das Liebesverhältnis zwiſchen Muſſini und der l in wieder
durch das Dazwiſchentreten des Vaters der letzteren ein jähes Ende

ommen, und der infolge des abgelehnten Duells und der ver
lorenen Liebe in große Aufregung verſetzte Maler ſchrieb Vriefe,
in denen er ſeinen Selbſtmord ankündigte, und verſchwand.

Eine ſehr elnhrlice engliſche Verbrecherbande iſt von der
Pariſer Polizei ngtet worden. Die Entdeckung wurde
olgendermaßen herbeigeführt: Am 15. Oktober wurde einem

ſenboten in der großen Halle des Comptoir d'Escompte eine
Taſche, die 73 000 Franks enthielt, durch eine mit Zeitungen
gefüllte erſetzt, während ihn ein ſehr eleganter Herr mit aus
geſprochen engliſchem Akzent um eine Auskunft erſuchte. Die von
der Polizei angeſtellten Nachforſchungen fü en Spur
einer Bande bereits rig verurteilter chendiebe,
die ſich für den Zahltag (15. Oktober) in Paris ein lldichein
gegeben n. Nach den r wurde am 25. Oktober
ein gewiſſer Fret Smith von einem eimpoliziſten in der Nähe
des Crédit Lhonnais erkannt und auf Schritt und Tritt verfolgt
Dieſes Jndividuum fuhr am 29., Oktober Bordeaux, wo es,
immer von Pariſer impoliziſten gefolgt, drei anderen ver
dächtigen Geſellen, die aber überaus elegant gekleidet waren und
in den beſten Hotels wohnten, zuſammentraf. Es gelang denn
auch, das vierblätterige Kleeblatt am Ultimozahltage in einer Bank
zu überraſchen, als es gerade einem Kaſſenboten 680 000 Franks
abzunehmen ſuchte. Man konnte aber nur einen der Diebe, den
älteſten, feſtnehmen, da die drei anderen, wahre Athleten, die
Poligiſten übel zurichteten und dann verſchwanden. Der Feſt
genommene war ein gewiſſer Martin, 65 Jahre alt, der bereits
oft mit der Juſtiz in Konflikt geraten war. Seine drei Gefährten
waren ſo unverfroren, nach Paris zurückzukehren, um ſofort aufs
neue ihr einträgliches Handwerk fortzuſetzen. Sie waren aber
ſignaliſiert und wurden nach heftigem Kampfe bewältigt und ins
Depot gebracht. Dort wurden ſie als Fred Smith, John Mahon
und Georges Howard ermittelt. Sie hatten in Paris elegante
Wohnungen und beſitzen in London große Liegenſchaften, Villen,
Parks 2c. Man glaubt, in ihnen die Urheber des großen Diebſtahls
von 400 000 Franks in Kaſſenſcheinen, der vor ungefähr vier

ahren in der Pariſer Gare du Nord verübt wurde, entdeckt zun, weshalb die Unterſuchung gegen ſie nicht in Bordeaux, wo ſie

gdr r Tat ertappt wurden, ſondern in Paris geführt
erden ſoll.

Ein Selbſtmordklub von Damen. Selbſtmordklubs für Männer
der ärmeren Klaſſe ſind in Amerika leider nichts mat
geweſen aber San Francisco gebührt der unzweifelhafte
„Ruhm“, einen Selbſtmordklub für reiche Frauen zu haben. Die
Geſellſchaft dieſer Stadt wurde vor einigen Tagen durch die Nach
richt erſchreckt, daß Miß Jſabella Clark, die Tochter und Erbin des
verſtorbenen W. S. Clark, Selbſtmord begangen hatte, indem ſie
ſich in ihr Zimmer einſchloß und alle Gashähne aufdrehte. Jn

zihrem Teſtament hinterließ ſie ihr ſchönes Haus und zwei Millionen
Mark ihrer Schweſter in Chicago, und unter ihren Papieren fand
man ein Exemplar der Regeln eines Selbſtmordklubs. Die Unlückliche glaubte, ſie war Seit und ihre Jurqt vor der

rankheit drängte ſie zum Selbſtmord. Am nächſten Tage verg te ſich v Adeline Waldorf, eine gute Freundin von Miß
ark, durch Trinken von Karbolſäure, und 24 Stunden ſpäter er

tränkte ſich Miß Hertha Page, eine Freundin der veiden Damen,
im Meer bei San Joſe. Alle drei Damen gehören reichen Familien
an. Jhr Selbſtmord hängt mit den Regeln eines Selbſtmordklubs

uſammen, dem ſie angehört haben ſollen und der ſich auf reiche
amen beſchränkt. Wahrſcheinlich wird die ſoziale Stellung der

Mitglieder des Klubs die Behörden dazu führen, zu unterſuchen,
ob die überlebenden Mitglieder nicht als wahnſinnig behandelt
werden können.

Großes Talſperren- Projekt für das obere Elbgebiet. Eine
Meldung aus Breslau berichtet, daß beabſichtigt wird, im Oberlaufe
der Elbe kurz nach ihrem Austritt aus dem ſüdlichen Teile des Rieſen

ebirges eine Talſperre zur Aufnahme der übergroßen Waſſermaſſen bei
ochwaſſer anzulegen. Durch dieſe Talſperre, die von höchſter Be

deutung nicht nur für das ſüdliche Rieſengebirge und Nordböhmen,
ſondern auch für die ganze Elbſchiffahrt wäre, würden Aenderungen
bereits abgeſchloſſener Pläne für Eiſenbahn und Wegebauten und die
Aufgabe mehrerer induſtrieller Etabliſſements notwendig werden.

Einen Silberklumpen, der mehr als zwanzig Wur wiegt,
wird die Regierung des Staates Jdaho auf der Weltausſtellung
in St. Louis 1904 zum Mittelpunkt einer Spezialausſtellung machen,
die ihren Platz in und neben dem Palaſte für Berge und Hütten
weſen findet. Die Rieſenerzſtufe, die mehr als 60 Proz. reinen
Silbers enthält, iſt das größte Stück Silbererz, das jemals im ganzen
aus einem Bergwerke zu Tage gekommen iſt. Jdaho hat die reichſten
Blei- und Kupſerminen der ganzen Welt und produziert viel Silber
und Gold. Außerdem beſitzt es die weltberühmten Opalminen, deren
Betrieb ebenfalls auf der Weltausſtellung in St. Louis vorgeführt
werden wird. Die Opale finden ſich in Gebirgsflußbetten und in den
Uferböſchungen, in die ſie von den Gewäſſern hineingeſchwemmt worden
ſind. Man findet Opale von der Größe eines Stecknadelkopfes bis zu
der einer Walnuß. Die Steine ſind meiſt oval, wenn man ſie finden
und ſehen wie Glas aus. Erſt durch das Schleifen und Polieret
erhalten ſie Glanz und Wert. Das Graben, Sortieren, Schleifen
Polieren und Verpacken der Edelſteine werden in der Ausſtellung gezeigt.

Letzte Draht und FernſprechNachrichteu.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

t Wildpark, 6. Nov. Der Kaiſer traf vormittags 9 Uhr
er ein.

Arolſen, 6. November. Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich der Niederlande ſind geſtern abend
hier eingetroffen.

Prauſt, 6. Nov. Geſtern abend 11 Uhr 42 Min. iſt bei
der Einfahrt in die hieſige Station der Perſonenzug 552
auf den Zug 8466 aufgefahren Drei Perſonen wurden
leicht verletzt.

Lyon, 6. Novbr. Unter dem Namen „Europäiſch
h Handelsgeſellſchaft“ hat ſich ausInduſtriellen ein Komitee gebildet, welches die direkten Handels
beziehungen n Frankreich einerſeits und Japan und China
andererſeits fördern will.

London, 6. Nov. Die „Times“ melden aus Peking Das
chineſiſche Miniſterium des Auswärtigen drückte dem ruſſiſchen
Geſandten ſeine Verwunderung über die Wiederbeſetzun 4
von Mukden aus. Der Geſandte erwiderte, er ſ
erſtaunt, daß China ſich über e Vorgehen
wundere, angeſichts der hartnäckigen Weigerung Chinas auf
die ruſſiſchen Forderungen einzugehen. Rußland ſtellt jetzt
r Forderung auf Ernennung eines ruſſiſchen Prätendenten
in Mukden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. November.

BVoransſichtliches Wetter am 7. November: Teils
heiteres, teils wolkiges, trockenes, etwas kälteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am S. November Mei
heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt und Reif. Vielfa
Morgennebel.

Hambdurg, 6. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(777 mw) liegt ſüdlich über der Nordſee, eine Depreſſion (unter 768 mmw)
über Lappland. Jn Deutſchland ruhig und trocken, im Süden heiter,
ſonſt trübe, vielfach Nachtfroſt. Trockenes, vielfach heiteres Wetter
wahrſcheinlich vielfach Nachtfroſt. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil, 7
Biebmärtte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. November.

Cuferted 141 Rinder, und zwar: 35 Oahſen, 9 Kalden, 62 Köhe, 46
z 657 Kalder 200 Stüd Saafvied 1848 Saweine, und zwar 1348 deutiſqhe,aus Ungarn Fran 27 Tiere

Narkwreiſe für 30 Killog. in Me.

Tiergattung Hezeis nung t e
9

Oqhſen: r ansgemaſtete döchſien Galachtwertes di n
9 alt nicht ausgemäſtete, Atere ausgemaſtete 78

mag genährte junge, gut genähtte Altere 609
gering genährte itere

Kalden H vollfleiſchige, avsgemaſtete Kalben Höchfen Salachtwerter
und Klüde: 9) voſſflelſchige, ausgemaſtete Kähe höchſten Schlachtwertes bis

9 Wer ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwigelte jüngere

Kade und Kalden 67O mäßig genährte Klhe und Kalkben 605) gering genahrte Kühe und Kalben 7 52Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 702) maßtig genahrte ſüngere und gut genährte Allere 866

2) gering genährte h 62ſalder: i ſank aſt- (Vollm.Naſh) und beſte Saugtalder 52
9) mittiere Naſt und gute Saugkälber

geringe Saugkälder 33O ältere gern enahrte fſer) eGchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 28
9) Altere Naſthammel 35 75) mag genährte Hammel und Sqaſfe (Rer, ſhare) 80

Sqwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 2 549) ſteiichige 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und der (46
6) ausländiſche (aus

Sertauf:127 Rinder, und zwar Geſchäſtgang20 Ochſen, 8 Kalden, 67 Kühe, 42 Vulen langſam
657 Kälder mitteimäßig193 Schafe langſam1242 Schweine mittelmäßigHuſum, 4. Nov. (Weide-Fettviehmarkt.) Zufuhr

einſchließlich des geſtrigen Vorverkaufs 4107 Stück Hornvieh. Handel
eſtand nicht geräumt. Bezahltunverändert 85 die Vorwoche.

wurden für Ochſen und Quienen Ia 63--66, IIa 58 61 ſt
fette Kühe 61-64 ältere do. 55-—58 geringere Ware 44 bis
50 A. für 100 Pfund Schlachtgewicht. Am Schafmarkt ſtanden
402 Schafe und Limmer. Handel flauer, Es bedangen beſte i
ammel 60--63 Schafe 66—60 Lämmer 6264 4 für das
fund Fleiſchgewicht. Der Markt wurde geräumt.

Köln, 6. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1334 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20-22 Tara:a) vollfleiſchige der Kweren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 583 (vorgezeichnete 54 en dige 60--61
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44-48 Geſchäft
mit beſter Ware ziemlich lebhaft. Leichte Tiere und Sauen vernach
läſſigt vorausſichtlich wird aber geräumt.

Wochen Marktverichte.

Halle a. S., 5. November. Butter. (Mitgetellt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der a enden Staaten zu Halle a. S.) Seit
Ende voriger Woche iſt das Geſchäft etwas v geworden, wenn
auch reinſchmeckende Butter immer noch knapp blieb. Der Rückgang
der Hamburger Auktion um 5,75 nötigte zu Preiskonzeſſionen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 126 128

I do. 120--125 4II do. 115--119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 6. Nov. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Nachdem die Oktober
Abladungen von Baumwollſaatmehl erledigt ſind, iſt von Amerika ein
ſehr dringendes Angebot hervorgetreten, das die Preiſe von Tag zu
Tag weiter herunterdrückt. Auch andere Futterartikel wurden dadurch
teilweiſe in Mitleidenſchaft gezogen und Käufer fanden überall williges
Entgegenkommen.

Tendenz flau.
Reisfuttermehl 24--268 Fett und Protern 4,10-4,80 ab

Hamburg, 4,35--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 8,50
bis 4,20 ab Hamburg, Reiskleie 1,90-83,50 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10--4,30 ab v Roggenkleie 4,00 bis
4,30 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,65——65,25 ab Hamburg, Erkun
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90--2,20 ab Hogburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 62--654 65,80-6,30 ab Hamburg, 63 bis
58 6,00--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—68 4 6,80 6,50 ab Hamburg, 58-—62 4 6,30--7,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 29--34 Fett und Protern
6,25--6,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Proteyn 4,90--65,26 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 4,00-4,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,20-—6,60 ab
Jameurg Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 5,80
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--45 6,20 bis
5,80 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 Fett und Protern
M ab Hamburg, Malzkeime 4,40--6,00 ab Hamburg

er

Tages Marktberichte.
Magdeburg, 5. Nov. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, 151--154 mittel 146--149 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164-166 mittel
gering do. Rauh gut 149--151 mittel
gering AMc, do. ausländiſcher gut 170--177 mittel

gering Roggen, inländiſcher unverändert, gut
131 133 mittel 127- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137--140 mittel gering
Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 160-- 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering Wintergerſte gut mittel gering A, ausländiſche Futter
erſte gut 106- 108 mittel gering A. Hafer,nländiſcher, ruhig, gut 128--132 mittel 125--127

gering bis 120 ausländiſcher gut niittelA, gering Mais, runder unverändert, gut 108 bis
111 Ac, mittel gering A, amerikaniſcher bunter
gut 116--118 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 180195 mittel 165 176 gering
gein, do Jrine Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

Magdedburg, 5. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnißzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ansſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg
10 000 kg-Ladungen.



r

7 New VYork, 5. Nov., 6 Uhr Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Nov.) Baum-wollee Preis in New-Yort 10,85 Seſenn Dez. 10,72
(10,65), Lieferung März 10,69 o „61), in New Orleans 109
(10 Petroleum, Stand white in 9,30in Philadelphia 9,25 (0,25), Rafined (in Caſes) r e e4
Balances at Oil City 1,77. (1,777, Schmalz, Weſtern ſteam
7,45 (7,26), Rohe Brothers 8,70 (8,55), Mais*) per
Dez. 51 (50 Mai 49ol (48 Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 858 (686), Weizen Wo
851 (85x), per Jan. ber Mal 82 (82),Juli 79x (794), Velteideſracht u Idee an
Kaffee fair Rio Nr. 7 65)6, (8!/,),Dez. 5,75 (5,655), per Febr. 5,00 met ein wen
elears 3,65 (83,65), Zucker 83 (827 26,65(25,75-—26,00), Kupfer 14,00 nom. a 00 m

Chitago, 8. Nov., 6 Uhr abends. Warendert t.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Nov.) Weizenper Dez. 784 (78x), per Mai 78x s a per
Dez. 44 (485 Schmalz per Nov. (6,75), per Jan. 6,95
(6,85), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,20 7,0), Pork per
Jan. 12,17 (12,20).

Backerderigts
Halle a. S., 6. November.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt verkehrte während der letzten Berichtswoche

in Haltung. Vorübergehend erzielte das Angebot, welches aus
hieſiger nicht ſehr zahlreich war, r etwas beſſere ehe
der kleine Aufſchlag ging aber ſchnell wieder verloren, und die heutige
Notiz iſt als kaum behauptet anzuſehen. Nachprodukte waren nur
r und wurden ſucceſſive niedriger bewertet. Umſatz
ca. 95

Rend. 88 exel. 8,20-6,27 Nachprodukte 75 4 Rend. excl.
6,40 6,55 pro 50 Kg.

Magdeburg, den 6. November 1903,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. R

Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,15-8,25. Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 75 9 Rend. 6,40-6,65. s 3
Kryſtallzucker I. 19,70. Brotra ſinade T. 10,45,
Gem. Raffinade 19, 45. Gem. Relise 18,70.

per Nov. 17,206G, 17,25B, 17,22bz.
Dez. 17,256G, 17,35V.

Jan. März 17,506G, 17,65V.,
Wochenumſatz 660 000 Ztr.

h. is 688 o Rendement neue

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Hamburg, den 6.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N
Zuckermarkt. (Vormitta en Rüben- Rohzucker I. Produkt,

a

„20. März 1der i Mai v Tendenz: ſtetig.
Jan. 17,50. Aug. 18,20.

Produktenddrſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Beitungy

Berlin, den 6. November.

i zen Dezbr. 161,25 Mai 166,25 Juli
gen Dezbr. 133,75 Mai 186, 75 Julir. 127,00 Mai 183,25 t

i do Maio i 47,40 Mai iſritus, i0od Toer loko

Preisnotierungen für Kuxe am 6. November.

Mai 17,806G, 17,85B.
m 18,20G, 18,25B, 18,206bz.

endeng: ruhig.

November 1903.

nee frei an Vord Hamburg.

Halleſchen Zeitung.)(Eigener Bericht der

Kohlen Kute:

Ooeruſſta II 0liche cher e
Hudwig834 Nordfeid.rbank Chari... e o

Siedenplaneten 9onia

ErzeKuxe:
r

lückauf b

ktoria. o deDiidberg.
Dezember Lieferung 26 5 billiger.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitase

ne J

Wilhelmshalle

KaltODerte: P Fr.

r w
0

riedri alle e 1888
anſaSilberderg
edwigsbur e d e 7 7W und I. 3ohannas hall 1e Alten 1530

üſſel-Salzgitter-Aktien. 10ö00

Börſe von Berlin
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Durch die

Börſe ſchw ſicher veran
niedriger ein. Auch Baverkehr entwickelte ſich ſchwerfe ig.

ute vorliegenden e Beri
weitere Verſchlechterung des amerikaniſchen

Montanwerte ſetzten ausnahmslos
en etwas nach und der Geſamt

e über dieiſenmar les war die

Fonds ſtill, desgleichen Bahnen.
Schiffahrts Aktien ruhig. Später bewirkten Deckungen der Tages

ekulation eine Beſſerung in Montanwerten. Lombarden auf
ten höher, ſchwach lagen Mittelmeerbahnen. Bei Veri ang

Montanwerte weiter ſtill Alles ſonſtige unverändert. vat
Diskont 358 Proz.

e 5eee(Schluß des redationellen Teils.)

Kupferberg Solä
zelchnet sich durch erst-
klassige Qualltät, vorzüg-
lichen GSeſchmack, durch seine

leichte Art und grosse Be-
kömmllchkeit aus, und gilt

deshalb unter Kennern
ohne weiteres als der
beste deutsche Sekt,

(0667)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Friedmann c Ge- Bankgeschäſt, FTclec. S. Poststr. 2. a An- und Verkauf von Wertpapieren. e

tgewährung. Discontierung V. Wechseln,
Oontocorrent-, ChecK- u. Hypotheken- VerKehr.

L. Schönlſenht,
Bankgeschäft, i

Poststt asse, gegenüber der Mauptpost
empfiehlt sich zu

Effekten-Geschäften u. Kap ital- -Anlagen.Telephonische haften mit der la rae.

Anfangs- und Sehluss-Karse.

Oepositen-Annahms. CGheok-Warkehr.
Schrankſäüäecher in der Stahlkammer zu vermieten,
Die Pſandbrieſe der ersten IypothekendankKen

zur spesenſrelen Abgabe in Losten vorrätig. ([5690

III

für Personal -Gesuehe
Stollen-Geesuehe

e An- und Verküure
Flinanzirungen sowie

Annonooen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die

ältesto Annoncen-Expodltlon

geſtrickt bei (2907 Haasenstein aVogler A. G.

Halle a. S.H. Sohnee Nehſ. e e
A. Ebermann, (0660)Halt a. S., Gr. Steinſtr. 84. Küchenbänke, dauerhaft u. billig

e 5522, Gr. Märkerſtr. 23.

jeder Art werden ſchnell und
gut neu gefſtrickt oder an

ff. grosse Hasen
empfiebltWilhelm Kolenert,

Geiſtſtraße. [ö687

Perſonen, t
dieverlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.e
u. mehr. H. n wen „Hamhurg.

Suche 1 Oberſchweizer zu 80
Kühen 15. Nov. Binnewetss,
r Friedrich Gareis,ellenvermittler, Fternſtr. 11, I.

Arbeiterfamilien,
Pferdeknechte u. Dreſcher ſucht
Zuckerfabrik Körbiedorf bei
Merſedurg für ihre Güter 1. März
oder 1. April 1904. Auch die
Schulkinder erhalten Kartoffelland.

Zeugn. ſind an Rittergut Körbis
dorf bei Merſedurg einzuſchicken.

Aeltere Ranſel
für mittlere Wirtſchaft 1. Januar
geſucht. Off. unt. B. m. 1769
an Rudolf Mosse, Halle.

2 Verkäuferinnen
aus der Nahrungsömittelbranche
(Butter, Delikateſſen oder Kolonial
waren), welche flott und ganz per
fekt ſein müſſen, per ſofort geſucht.
Offerten mit Zeugnisabſchriften und
Angabe der Ge altsanſprüche (ohne

Station) unter V. 518 an
HMansgepsteln Vogler
A. G., Dresdon- (5620

Geſucht:
Laudwirtſchafterin, jun Z
Mädchen zur FranLandwirtſchaft ſof. u. 1. gen

durch Pauline Meexlinger,
Stellenvermittlerin, Neun

3 amrüderſtraße.

Euche zum 1. Januar ein
ſauberes, im Servieren, Pläiten u.
Nähen gewandtes

Stnbenmüädchen.
Rittergut e t esaee

Perſonen,
R die ſich aubieten.

e Zicht. Juſpektoren
u. Verwalter, 1 jung. Renungsführer u. Amtsſekret r
mit, beſten Zeugniſſen, 1 erfahr.
er 1. April, 1 älterenGärtner 1. Januar. Binne-Weiss Jnh. Friedrich
Gareiſs S nenvermittler
ſtraße ri, 1 [5692
l5 u. 21 j. Stallmädqhen,
landwirtſchaftliche Mamſell,

ſaudere Stubenmädchen, kräftigeMädchen für alles ſuchen nach M
bier und auswärts Stellung. [5683
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Junges Mädchen vom Lande,
162 Jahre alt, ſucht Stellung
zur Erlernung der Wirtſcwaft
ohne gegenſeitige Pergätung,
Familienanſchluß erwünſcht.ervitte unter B. E. poſtla a
Bretleben e 5702

Markt und
[5604

2 Knechte, Arbeiterfamilien,
Hausmadchen ſuch. Stelle durch

Marie GlIänzel, [5685
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.

Aufſeher mit guten Zeugn. ſucht
mit 30 40 deutſchen Mädchen und
den dazu gehörigen Männern und
Burſchen für Frühjahr 1904 5Gefl. Offerten unter A. B. 1

vonlag. Oſchersleben. (5622

Vermietungen.

See 3, II.Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad

u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.
Forſterſtraße 4,

Wohnung, 4 St., amm, Bad u.
du ſofort od. ſpäter zu vermieten.

h. Forſterſtr. 4, part.
Jägerplatz 12ſerrſchaftlige J. Eine

Stub., Küche, Kamm. u.
vk. oder äen u J Preis
50 Mk. d. Hausmann.

Ceiprigerſtraße 71

erſte tage, e
ünchener er Verſicherungs

v als Kontorräume oder
ohnung ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor, (5454

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraffe 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
2 Remiſe, ev. mit Wohnung. 5675

Jägerplatz 11
ſerrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort

od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres deim Hausmann. (5457

Geſchäftsränme.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Oauptbahn
bofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/71. ([5455

ür 3-Pferdeſta Wage e
t 4 vermieten Forſter-

ſtraße part. [5461
Geldverkehr.

350 000 Mark,
auch geteilt, lan 3 unkündbar,
32 erfſtſtellig, auch gute
II. Stelle, will ich a uf Acker-hypothet verleihen. Vietwungen

mit genauen Angaben erb. unter
T. o. 944 an die Exped. d. Ztg.

55--60000 Mk.
1. April als T. Hyvothek aus Privat
hand geſucht. Off. u. R. w. 1755
an Rudolr Ware Halle.

ſuche ich auf mein neues Wohn
aus und 22 Morgen beſten
cker zur erſten Stelle. Offerten

vom Selbſtgeber erbitte ich unter
T. P. 954 an die Expeditiondieſer Zeitung. p [5700

e

c



verkaufe ich, um mit grossem Lager zu räumen, grosse Posten
Kleiderstoffe für Naus- u. Strassenkleider, Seidenstoffe für Blusen u. Roben, fertige Kleider,
Zlusen in Wolle u. Seide, Kostümröcke, Jackett-Kleider, Morgenröcke, Matines, Unter-Röcke u. 5. V.

Die von mir zum Verkauf gestellten Artikel sind von beKannt solidester Art und bietet sich hierdurch eine gang besonders
günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Vinkäufen.

Mit grosser Jreisermässigung

[5698

C. K. Zoegelsack, gr. Uricietr. 18.
Um damit zu räumen, gebe ich

Kupferstiche, Photographien
und Prachtwerke

zu bedeutend berabges. Preisen ab.
R. Mühlmann“s

Buch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul Gloeckner,
Barfässerstr. (5. Barfüsserstr. [5.

Stadttheater in Halle S.
Freitag, den 6. Nov. 1903.

55. Ab.V., 3. V. Beamtenk. giltig.
Wie die Alten ſungen.
Luſtſpiel in 4 Akten von C. Niemann.

Perſonen:
Fürſt Leopold von

Anhalt Deſſau Heinz.
Anneliſe, die Fürſtin Roſen.
Erbprinz Guſtav C. Alving.Prinz Moritz R. Gellert.
Chriſtian Herre Brau

herr und Viertels
meiſter W. Sieg.Chriſtian, Pfarrer in

Wörlitz. Kaufmann.
Sophie ſeine Ravenau.
Eleonore Kinder h. v. Kroll.
Herres Vater Nonnenbruch.
Johann Ludwig

Melde, goniment
Feldſcher H. Rudolf.Woche, Wirt z. Löwen E. Scholling.

Wachsmut, Ratsdiener Fritz Berend.
Moß, Kammerdiener

des Erbprinzen C. Stahlberg.

Hökerin 7 amrdig Viertels- J; Amberg.
Kreuzberg W. Paſſak.Peters meiſter C Fabian.

Fs
ippo .DernburS (NRatzherren g. Libre

Graul A. Naß.Offizier N. Zulkes.Jatai d. Fürſten J. Pohl.
Ein Schullehrer A. Dalwig.
Ein Leineweber A. Schöne.
Ein Knecht Herres Fr. Pflüger.
Eine Frau. A. Amberg.Offiziere Soldaten Volk, Schullinder

Sonnabend, den 7. Nov. 1903.56. Ab.-V. V. Beamtenk. ungiltig.
Gaſtſpiel Sigrid Arnoldson:

Mignon.
Nachm. 3 Uhr Schüler-Vorſtellung:

Maria Stuart.
Sonntag

78 Madame Sherry. [5669

Ioues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnaver z z Anf. S.hre. 5671Sonnlan 4 z Sur VolksVorſt.

60, 40, 20 Pfg. n anAbends 85. Novität: Z. 1. Male:
Das grosase Geneimnis.

Luſtſpiel in 3 A. von Pierre Wolff.

Walalla- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich

mit durchſchlagendem Erfolg
das große

Pracht-Programm!

Zum 1. Male in

enry de Vry's
lebendeKoloſſal Reliefs

und Marmorgruppen.

Die gröfſfte künſtleriſche
Neuheit auf dieſem Gebiete

Anna und Sigmund

i 9Linne,
as brillante Duettiſtenpaar,

und weitere (5670

e

gesamtes reichhaltiges Warenlager zu

Grosse Steinstrasse O.

Räumungs- Verkauf.
Wegen völliger VUmgestaltung meines Geschäftes verkaufe mein

bedeutend herabgesetzteon Proisen.

Ida Böttger Nenhf.,
Wäsche- und Ausstattungs Geschäft,

[5697

Pine Partie Reste
feiner Herren-Socken
n Wolle, Baumwolle, Fil d'ecossen mit Seide, (5561

felnste deutsche u. engl. Marken,
ferner: PDine Partie Reste

einer Ierren- Taschentücher

in hbw. und Leinen-Batist,
stelle zu sehr bill. Proisen 2. Verkauf.

Die Tragödie der Ercde,ihr Entstehen, a u. mütmassliches Porgenen,

verfasst und vorgetragen von L. EngelDer Vortrag ist mit 160 Fran Tabea n (36 Dw)

ausgestattet. [5684
Karten à 4, 3, 2 Mk. in der HofmusiKalien-

Herm. oettivg, z

ausstattungs Vortrag

S
handlung von II. 772 Gr. Steinstrasse.

Einhonts Stenographie
System Habelsberger.

zu Dresden

Ein neuer Kurſus für Damen und Herren

abends im Motel „„Stadt Berlin““, obereLeipzigerſtraße. Eintritt auch ſpäter geſtattet.

Damenverein „Tironia.“ (5652
Lehrerinnenverein für Gabelsberger Stenographie

Lehrerverein für Gabelsherger Stenographie.

Königſtädtiſhe höhere Privat Mädchenſchreg
Halle, Königſtraße 81.

Vorſteherin Luise Staabs.
Sprechſtunden: Montag und Donnerstag von 2 bis 3 Uhr.

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Südafrika und China
gedenken die Frauen Miſſtonsvereine von Glaucha und Neumarkt

S 31. Bazaram 16. und 17. November, Montag und Dienstag, von
10--6 Uhr im gütigſt bewilligten Saale des Evang. Vereius
hauſes (Kronprinzen) abdzuhalten.

Alle Freunde der Sache, ſowie alle Glieder unſerer Gemeindenditten wir u la Mithilfe.
Tr Glaucha Für Neumarkt:rer berpf. Knuth. Frau Profeſſor FrankKe,.

rau Geheimrat Friesg. gr ung Meinhof.
Tſſſree-Bonhon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [5623

Toh. Aitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

x Planino,X ganz neu, verkauft ſehr billig

X unter Garantie (5540
X Gustav Reuter,X Spediteur, Am Güterdahnhof 3

anzöſiſch ſiſcherteilt Fran

v
Sohnipse,

ſchönſte Auswahl bei (5609
Otto Blankenstein,

7 GlanzNummern. Leipzigerſtr. 36 (Pſchorr-Bräu).

gut beginnt Montag, den 9. November, 8 Uhr

Ale. Favarger, Vreiteſtr. 16 r

Kuchenbleche Gr. Märkerſtraße 23.v v (5669) ſtraße 28 Mitalied des RabattSpar-Vereins.

ff. himbeer Marmelade
5674) ver 1 Pfd. 60 PA. Krantz Rachr.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

S Uvsilnstrumenten, PHono-

GUSTAV U.
uprtt. bEIZ icsrk
S HAt u. 95.

Besto und billigto Bepngy-

Quelle von Husikwerken

graphen I. örannophonen.

Sehallplatten

in grösster Auswahl.

Gust. Uhlig,
Untere Leipzigerstr.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Artur Mortonello's
„„Enthauptung einer

lebenden Dame“.

Die größte Cſluſion, ohne Spiegel- und
ichteffekte. Jeder Beſucher hat

das Recht, den abgeſchlagenen
Kopf, Hals und Rumpf zu
berühren.

Die weltberühmten

3 Hegelmanns,
der bedeutendſte Luftakt

der Welt,
8 Germanias,

Damen Verwandlungs Ta
und Geſangs-Enſemble.

Zarowsky-Trio,
einzig exiſtierende komiſche

Akrobaren, genannt:
„Die Bauernjungen im Walde.

Walter Steiner,
Humoriſt mit ſeinem Original

Repertoir.
Mizzi Rositta,

KoſtümSoubrette.
Sohwestern Bonos,

Trayez v. Reck-Künſtlerinnen.

Dröse's Velograph,
lebende Pbotogropbien.

Woelt-Panorama, P grip
Geöffnet von 2--10 Uhr. [5483

New- VorK. Neueſte von Herrn
Kitz aufgenommene Reiſe.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 7. November 1903.
Leipzig (Neues Theater): Liebes

manöver.
Leipzig (Altes Theater): Cyrano de

Bergerac.
Weimar (Hof-Theater): Fidelio.

Wringer mit prima Gummi,
ein Jahr Garantie, empfiehlt
H. Schöning, Guge er.

Alte Walzen neu veziee7
prompt und billig. [5471

(66094

Wilh. Rebettge, eraveur,
Schmeerstr. 20, I., Fernspr. 59,fertigt Wappen, Siegel, Potsohafte,

Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarheiten auf
Löffel ete. sauber und billigst.

FPatente ete.
beſorgt und verwertet [3929
Rich. Vhlmann, Sternſtr. S a.

Sonder- An ebot:

verhbindltich uur für die
nächsten Tage, da diese
Blumenguwiebeln in un
sern Gärtnereien fetst
eingep ftlanat werden und
guter nicht mer ver
gandt werden können.

Für das Zimmer, cur Topte

oder für den Garten
Pine Musterkollekt. Blumen-

z2wiebeln, bestehend aus
zusammen

Hyacinthen, Tulpen,
Tazetten, Narzissen,
Orocus, Seilla, Alpen- 28
veilchen etc. L.
Hyaecinthen, Tulpen,

I 38
II g3veilchen ete. i.

M. Peterseim'se
Blumengärtnerelen, Erfurt.

R Rosen und Obstbänme
müseen jetzt gepflanzt

Tazetten, Narzissen,
Oroeus, Scilla, Alpen-

lenken atis
und franco. 5678

veilchen etc. R.

e Tulpen,Tazetton, Narzissen,
Crocus, Seilla, Alpen-

m werrden wird.

Verein ehem. Artilleriſten
für Halle und Umgegend.

Unſere Monatsverſammlung
findet diesmal am 7. November,
abends 8 Uhr im Vereinslokale
Charlottenſtr. 19 ſtatt, wozu die
Kameraden mit der Bitte um recht
zahlreiches Erſcheinen geladen
werden, da in derſelben die
ſchriftliche Anmeldung der Kinder
zur Weihnachtsbeſcheerung zu
erfolgen hat.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Bericht über den Abgeordneten

tag am 18. Oktober 1903.
3. Unſer Herbſt Vergnügen am

14. November er. in den „Thalia
Sälen“ betreffend.

4. Div. VereinsAngelegenheiten.
Den Kameraden wird die aus

giebigere Benutzung unſerer Vereins
Bibliothek empfohlen und gleich

itig die Rückgabe der entliehenenBücher in r gebracht, da
ſonſt ſatzungsgemäß Leihgebühr für
die Verzögerung pro Woche erhoben

Der Vorſtand.
Verm. Witwer, Anfang 40er,

Landwirt, jetzt im Harz wohnbaft,
wir paſſende Damendelanniſceſt

zwecks ur ernſtſpäterer Heirat. gemeinte Off.

mit genauen Angaben der Verhält
niſſe bitte, da Diskretion zugeſichert,
u. T. o. 953 an Je Exped. d. Ztg.

[568

Ein junger Landwirt, ſchöne
Erſcheinung, mit einem Gute von
240 Morgen erſtklaſſigem Boden
bei Halle a. S., iſt nicht abgeneigt,
ſich mit einem Fräulein von 40 bis
50 000 Mk. Vermögen zu ver-
heiraten. Auskunft erteilt [5568
August Stephan, Forſterſtr. 10.

ſ Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Stefanie Baum
gart mit Hrn. Jngenieur Emil
Keilich (Breslau). Frl. Paula
v. Hoffmann mit Hrn. Hauptm.
Grafen Waltber v. Reichenbach
(Ober-Röversdorf). Frl. Marga
rethe Mackwitz mit Hrn. Jngen.
Guſtav Clemens (Braunſchweig-
Sterkrade).

a e Hr. RechtsanwaltDr. C. Rathgen m. Frl. Sophie
v. Behr Hannover Hoya).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Amtsrichter Hienderf Dann

berg a. E.). Hrn. Jngenieur
Erdmenger (Gerſthofen). Hrn.

jur. Grunow (Koberwigt).
ine Tochter:' Hrn.Baumeiſter Hombergsmeier

(Kuxhaven). Hrn. Landrat Oris
Einbeck). Hrn. Profeſſor Dr.
Friedr. Meinecke (Straßdurgi. E.).

Geſtorben: Herr Inſpektor
Ferdinand v v (SchloßMoritzdurg b. Zeitz). Hr. Poſtrat

a. D. a etſch t
r Hr. Geheimer Juſtizrati ei (Forſt b. Aachen).

err Gymnaſialdirektor a. D.
eh. Regierungsrat Dr. Karl

Kieſel (Düſſeldorf).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Niemberg, 5. Nov. (Wahlverſammlung.) Das war

doch wieder einmal eine Wahlverſammlung, von der wohl jeder An
weſende viel Anregung für politiſche und patriotiſche mit nach
Hauſe genommen hat Sie fand im Gaſthof des Herrn Reinſch ſtatt,
war außerordentlich ſtark beſucht und trug gleich von vo mehr
den Charakter einer alten kameradſchaftlichen Vereinigung als den einer
erſt friſch und locker geknüpften Bekanntſchaft. Geleitet wurde die Ver
ſammlung durch Herrn Hauptmann RehfeldEismannsdorf. Sie diente
zur Programmentwickelung der Rechtsparteien durch Herrn Profeſſor
Suchskand. Seine Ausführungen gipfelten in dem ſch, der
jetzt leider ſo tief eingewurzelte Haß zwiſchen Stadt und Land durch die

rbeit der zu wählenden gemeinſamen Vertreter des Wahlkreiſes möchte
er werden. Ueberhaupt war die häufig von Beifall unterbrochene

ede des Herrn Kandidaten von einem ſehr wohltuend berührenden,
verſöhnlichen Ton durchweht. Faſt allgemein war die Freude, die kon
ſervativen Grundgedanken des politiſchen Lebens endlich in voller Rein
heit vorgetragen zu hören. Einige anweſende Nörgler wurden zwar
ſehr liebenswürdig, aber doch ſehr deutlich von ihren dürftigen Stecken
pferdchen der noch von den Schmidtſchen Reichstagsreden her hängen

ebliebenen freiſinnigen Phraſen auf den realen Grund feſtumſchriebenerSegriffe befördert. Es wäre für ſie und die Allgemeinheit vorteilhaft,

wenn die Herren hier Wurzel ſchlügen. Auf dem dürren Boden desabgepreßten Liberalismus, der auch für ſie immer nur „Worte“ ne

hat, würden ſie als ſterile Säulen fürderhin ein ziemlich einſames
politiſches Daſein friſten.

Mücheln, 4. Nov. (Ueb erfahren. Geſtern nach
mittag überfuhr ſich auf der Stöbnitzer aße der enknecht
Otto Eckart aus Mücheln, z. Z. in Oechlitz beim Ortsrichter Seyhbicke,
indem er während der Fahrt aus der ßkelle fiel. Er wurde an
Arm, Hand und Kopf verletzt und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Bitterfeld, 5. November. (Verbrannt.) Jn den eher
Mittagsſtunden ereignete ſich hier ein recht bedauerlicher Unglücksfall.Seitens der hieſigen Gasanſtalt wird auf hieſigem Marktplat, in der

Nähe von „Stadt Berlin“, die Leitung repariert und dabei auch ein
kleiner Coaksofen benutzt. Derſelbe war eine Zeitlang unbeaufſſichtigt
ſtehen gelaſſen und kam das zweijährige Töchterchen des in der Burg
ſtraße wohnhaften Arbeiters Peterſohn dem Ofen, der ſehr erhitzt war,
zu nahe, wodurch die Kleider des Kindes in Brand geſetzt wurden.
Der gerade vorüberfahrende Herr Dr. Reinſtein warf ſofort ein Jackett
über das brennende Mädchen, wodurch es gelang, die Flammen zu er
ſticken. Auch leiſtete er dem verunglückten Kinde die erſte Hilfe. Dasſelbe
wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht und hat an den Armen
und im Geſicht arge Yrandwunden erlitten. (Bitterf. Kreisbl.)

m. Mühlberg a. E., 5. Nov. (Die Kuh auf dem Gleiſe
Diebſtahl. Verpachtung.) Der abends zwiſchen

Falkenberg und Burxdorf verkehrende gemiſchte Zug hatte kürzlich
auch einen mit Rindern beladenen Wagen anhängen. Eine Kuh,
die ſich von den Stricken losgeriſſen hatte, hatte ſich durch die etwas
geöffnete Schiebetür dieſes Wagens gedrängt und war aus dem
Wagen heraus auf das Gleis geſtürzt, wo ſie ſchwer verletzt liegen
blieb. Der Streckenwärter hatte die Kuh bei der beſonders an
dieſem Abend herrſchenden Dunkelheit nicht bemerkt und als der
bald darauf die Strecke paſſierende Schnellzug an die Unfallſtelle
kam, wurde die Kuh von der an der Lokomotive befindlichen
Räumern erfaßt und etwa 30 Meter weit vor der Maſchine her
C bis der Zug zum Stehen gebracht war. Die infolge der

erletzungen verendete Kuh wurde alsbald von dem Gleis entfernt
und mit einer Verſpätung von 10 Minuten konnte der Schnellzu
ſeine Fahrt fortſetzen. Ein größerer Diebſtahl, der aber n
rechtzeitig vereitelt wurde, iſt auf dem Bauhofe des Zimmermeiſters
Goldſchmidt hier verſucht worden. Die Ratske irtſchaft in
unſerer Nachbarſtadt Belgern wurde für jährlich 875 Mk. auf 6
Jahre an den Kunſtgärtner Kette hier verpachtet.

S Aus dem Wahlkreiſe MerſeburgQuerfurt, 5. Nov. (Kan
didaturen.) Am 1. November fand in Carsdorf eine ſtark
beſuchte Vertrauensmännerverſammlung der konſervativen Parteien
ſtatt. Die beiden ihren Abgeordneten des Wahlkreiſes, die
Herren von Helldorff-Zingſt und Neubarth-
Wünſchendorf, waren anweſend und erſtatteten Bericht über
die letzte Legislaturperiode. Beide Herren, welche den Wahlkreis
bereits ſeit 15 bezw. 24. Jahren im Abgeordnetenhauſe vertreten,
wurden für die bevorſtehende Wahl einſtimmig als Kandidaten
wieder aufgeſtellt. Jngleichen fand am 4. November im „Tivoli“
zu Merſeburg eine Verſammlung der Vertrauensmänner des Merſe
burger Kreiſes ſtatt, die gleichfalls einmütig ſich für die Wieder
wahl der obengenannten Herren Abgeordneten entſchied. Das
Vorgehen eines kleinen Teiles der Nationalliberalen, welche ſich mit
den Freiſinnigen, ja ſogar mit den Sozialdemokraten verbinden
wollen (Hannoverſcher Parteitag), hat im hieſigen Wahlkreiſe
wenig Anklang gefunden, der größere Teil wird nach wie vor an
dem alten Kartell mit den beiden konſervativen Parteien feſthalten.

4* Tenuchern, 5. Nov. (Darlehnskaſſe. Gefähr-
licher Patron.) Nach dem letzten Geſchäftsberichte der länd
lichen Spar und Darlehnskaſſe Teuchern betrug der Kaſſenumſatz
in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 496 194,72 Mk., die
Geſamthaftſumme der Mitglieder 96 200 Mk. Die Mitgliederzahl
iſt auf 52 geſtiegen. Einen heftigen Kampf hatte geſtern auf
Wege nach Trebnitz der Gendarm Brüggemann von hier zu be
ſtehen, als er den aus dem Gefängniſſe zu Hohenmölſen ent
ſprungenen Gelegenheitsarbeiter Schleif aus Runthal feſtnehmen
wollte. Letzterer widerſetzte ſich und griff den Beamten tätlich an,
ſodaß dieſer von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Mit
Hilfe eines noch hinzukommenden Mannes konnte der Burſche wieder
dingfeſt gemacht und nach dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniſſe
gebracht werden. Der Beamte trug verſchiedene Verletzungen davon.

O. Eisleben, 3. Nov. (Guſtav Adolf-Feſt.) Das am
Sonntag ſtattgefundene Guſtav Adolf-Feſt nahm einen befriedigen
den Verlauf. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Schmidt-
Dederſtedt in der bis auf den letzten Platz gefüllten St. Andreas
kirche. Abends 8 Uhr fand im Saale des „Wieſenhauſes“ eine
Nachverſammlung ſtatt, bei welcher Herr Paſtor Jordan die
Erſchienenen begrüßte und ſodann den Bericht über die letztjährige
Tätigkeit des Vereins erſtattete. Die Einnahmen beliefen ſich auf
1258,83 Mk., als Ueberſchuß durch die Aufführung der „Chriſten“
wurden hierzu allein von Herrn Lehrer Schulze 550 M. über
wieſen. Unter den Ausgaben befinden ſich 224 Mk, an den Haupt
verein in Halle, 100 Mk. noch beſonders für DeutſchHorſchowitz,
100 Mk. für den Kirchenbau in Kloſtergrab in Böhmen und je
69 Mk. für die Los von Rom Bewegung in Frankreich, für
Barcelona in Spanien und Bietenhauſen in Hohenzollern.
Nach einer Pauſe ergriff Herr Paſtor Hennig Schafſtädt,
früher Vicar in Bülowsheide, das Wort, um ausführlich über dies
Pflegekind zu berichten. Die Kollekte in der Kirche ergab
42,47 Mk., in der Nachverſammlung 50,51 Mk., zuſammen alſo92,98 Mk. Die Kollekte des Abends ſoll zwiſchen Serſchowih und

Bülowsheide geteilt werden.
O. Eisleben, 3. Nov. (Der Verein für Geſchichte

und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld) hielt
in der vergangenen Woche im Saale des „Kaiſerhofes“ hierſelbſt
ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Aus derſelben ſei folgen
des mitgeteilt: Der Mitgliederbeſtand beträgt 253, darunter
6 Ehrenmitglieder. Jm verfloſſenen Geſchäftsjahre betrugen die
Einnahmen 1536,19 Mk., die Ausgaben 1327,32 Mk., es verbleibt
demnach ein Beſtand von 208,87 Mk., rechnet man dieſen Betrag
dem Kaſſenbeſtande des Vorjahres hinzu, ſo ergibt ſich ein gegen
wärtig vorhandenes Vereinsvermögen in Höhe von 3969,42 Mk.
Herr Paſtor Könnecke- Eisleben hielt hierauf einen Vortrag
über den Liederdichter Martin Rinkart, dem Dichter von „Nun

danket alle Gott“, wofür er vielen Beifall erntete. Nachdem Herr
Profeſſor Dr. Größler noch über einige Punkte Aufſchluß ge
geben hatte, wurde die äußerſt intereſſante und angeregte Ver

ſammlung geſchloſſen. uSchierke, 4. Nov. (Auf dem Brocken) bot ſich am
Montag mittag das eigenartige, höchſt reizvolle Bild eines ge
waltigen Wolkenmeeres, welches mit ſeinen in der Sonne hell-
gl den Kuppen und langgeſtreckten Wogen das Brockengebirge
auf faſt allen Seiten umbrandete. Obgleich das Barometer noch
einen ſehr hohen Stand zeigte, drehte plötzlich um 5 Uhr nachmittags
der Wind von Südoſt nach Südweſt, und ein dichter Nebel, wieder
holt von Sprühregen begleitet, folgte; derſelbe hielt geſtern ſowie
auch heute ohne jede Unterbrechung an. Der Wind weht augen
blicklich aus Weſt-NordWeſt, die Temperatur ſchwankte in den
letzten Tagen zwiſchen 3,7 und 2,4 Grad Celſius über Null. Die
Niederſchlagsmenge beträgt 1,4 Millimeter, und ſcheint für die
nächſte Zeit die Witterung ungünſtig bleiben zu wollen. (Halb. t

Heiligenſtadt, 4. Nov. (Schneckenzucht in Deutſch
Iland.) Aus der Schneckenzüchterei in dem nahen Geisleden

d heute 100 Zentner der ſog. Weinbergſchnecken in Kiſten verpackt
ierher transportiert und auf der hieſigen Station verladen worden.

d der nächſten Woche gehen weitere 100 Zentner Schnecken von
ier nach Frankreich ab, wo ſie als Delikateſſe verſpeiſt werden.

Es ſind mehrere Millionen Schnecken meiſt von Kindern geſammelt
tworden. Die Unternehmer der Geisleder Schneckenzucht ver-
anſtalteten geſtern ein SchneckenEſſen, wozu faſt das ganze Dorf
zu Gaſte Suirg war.

önebeck, 4. Nov. ((Zwangs verkauf. Heute
wurde das Lokal „Tonhalle“ zwangsweiſe verkauft und von Herrn
W. Allendorff für 79 000 Mark erſtanden.

Magdeburg, 5. Nov. (Das neue Waſſerwerk.) Jn der
heutigen Stadtverordnetenſitzung, die ſich bis nach 8 Uhr hinzog, kam
es zu einer Verhandlung über das am Fang n
neue ſtädtiſche Waſſerwerk auf Grund der Vorlage betr. die Bewilligung
von 500000 Mk. zur Anlage eines Verſuchsbrunnens. Die Mehrzahl derRedner ſtimmte bicſer Vorlage grundſätzlich zu, und nur von zwei Seiten

wurde Widerſpruch erhoben. Zur nochmaligen Prüfung der ganzen
Angelegenheit, zur Entgegennahme weiterer Gutachten und Aufklärungen
und zur Beſeiti ung nzelner Bedenken wurde die Vorlage einem
größeren Ausſchuß überwieſen.

Rndolſtadt, 3. November (Typhus.) Jn der Zeit vom
30. Oktober bis 2. November ſind abermals 6 Fälle von Typhus-
Erkrankungen polizeilich gemeldet worden. Die Geſamtzahl der Er
krankungen an Typhus beträgt nunmehr 23.

Saalfeld, 5. Nov. (Schnellzugs-Verſpätung.)
gen Berlin und München und umgekehrt verkehrt ſeit' einem
alben Jahre ein Schnellzugspaar, deſſen Fahrzeit auf zehn

Stunden feſtgeſetzt iſt. Dieſe iſt aber wohl noch niemals inne
gehalten worden, vielmehr ſind Verſpätungen bis zu 50 Minuten
an der Tagesordnung. Das hat nach dem „Fränk. Kur.“ zu einer
Konferenz in Bamberg geführt, auf der Mitglieder der Eiſenbahn
direktionen Berlin, Halle und Erfurt, ſowie der bayeriſchen Staats
bahnen zugegen waren. Es kam hierbei zu der Feſtſtellung, daß
die Fahrzeit der beiden Schnellzüge eine n kurze ſei und daß erſt
mit der Vollendung des zweigleiſigen Ausbaues der Strecken
RothenkirchenHochſtadt und RudolſtadtSaalfeld, ſowie der neuen
Saalebrücke eine Beſſerung zu erhoffen ſei. Bis dahin ſoll der
Schnellzug nach München früher in Berlin abgefertigt und der nach
Berlin ſpäter dorthin gebracht werden. Auch wird die Einlegung
eines weiteren Schnellzugspaares zwiſchen München und Berlin
in der Hauptreiſezeit erwogen.e e (Jn der Angelegenheit der
Reviſion des Jenager Stadtbauplanes) erläßt Oberbürger
meiſter Singer in den hieſigen Zeitungen folgende Erklärung Von
unbeteiligter Seite iſt in liebenswürdiger Weiſe ſeit einigen Tagen
der gemacht worden, zwiſchen Herrn Profeſſor Weber ſowie
Henrici und mir zu vermitteln, um die unſere Bürgerſchaft ſtark
S ſcharfen Zuſammenſtöße der letzten Wochen möglichſt auf
W chem Wege und, ohne die Hilfe der Gerichte anzurufen, aus derelt zu ſhaſſen Unter Zuſtimmung der drei Herren Vorſitzenden des

Gemeinderates bin ich meinerſeits unter gewiſſen Vorausſetzungen zu
einer gütlichen Einigung bereit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bis zum

ſchwebenden Verhandlungen auch ich die Waffen
ruhen laſſe.

Schleiz, 5. Nov. (Moorbad.) Nachdem innerhalb weniger
Tage für das hier zu errichtende Moorbad 50 000 Mk. von Schleizer
Bürgern gezeichnet worden ſind, iſt für den 12. November hier eine
BadeJntereſſenten Verſammlung angeſetzt worden, um die Bade-

eſellſchaft (G. m. b. H.) zu begründen und definitiv einen geſchäfts
hrenden Ausſchuß einzuſetzen. Es wird angenommen, daß ſich die

Zeichnungen bis auf 100 000 Mk. erhöhen werden.
Gotha, 65. Nov. (Landwirtſchaftskammer.)

Wie beſtimmt verlautet, beabſichtigt unſer Staatsminiſterium noch
im Laufe dieſes Monats eine Anzahl Landwirte als Sachverſtändige
zur Begutachtung eines Geſetzentwurfes über die Errichtung einer
Landwirtſchaftskammer ginzuberufen. Die Verſammlung ſoll den
Zweck haben, die vielfach geteilten Meinungen über die Zweck-
mäßigkeit einer organiſierten Berufsvertretung der Landwirtſchaft
m Herzogtum Gotha mit Zwangsbeitritt durch eingehende Be
ratungen zu klären.

Koburg, 4. Nov. (Ein Rieſenrettich.) Jn ſeinem
Schulgarten hat der Lehrer Eckerdt in Waldſachſen (Thür.) nach der
„Kob. Zig. einen Rieſenrettich gezogen, welcher das reſpektable Gewicht
von 12 i Pfund hat.

Chemnitz, 5. Novbr. (Die „Freiheit“ der Sozial-
demokraten. Das Reichstagsmandat wird frei.)
Jm benachbarten Liebſchwitz wurde ein arbeitswilliger Spinner von
ausſtändigen Arbeitern auf der Straße mit Fäuſten geſchlagen, zu
Boden n und mit Füßen getreten. Er konnte ſich vor weiteren
Mißhandlungen nur dadurch ſchützen, daß er verſprach, Liebſchwitz zu
verla ederum ein is für die Freiheit, die bei den Genoſſen

t! Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete für den
22. ſächſiſchen Wahlkreis, Zigarrenfabrikant Franz Hofmann, iſt, wie
die „Chemn. Neueſten Nachrichten“ melden, geſtern abend 6 Uhr in
folge eines er plötzlich geſtorben.

Nendorf (bei Oberwieſenthal), 5. Nov. (Eine Mutter
als Doppelmörderin.) Die Kutſchersehefrau Schmiedel
hierſelbſt hat, wie ſchon 23 gemeldet, geſtern abend ihre beiden
rer im Alter von etwa 2 und 8 Jahren durch Erdroſſeln ge

et.
am

Der auf Arbeit vefindliche Gatte der Kindesmörderin fand
Abend bei ſeiner Rückkehr die Wohnung leer. Da die Gattin

mit den Kindern aber nicht ſelten ihre ebenfalls hier wohnenden
Eltern beſucht und bei denſelben übernachtet, legte ſich der Mann,
ohne arge Gedanken zu hegen, Ruhe. Erſt nachdem heute früh
weder Frau noch Kinder zurückkehrten, wurde er unruhig und hielt
Nachforſchungen nach dem Verbleib derſelben. Er fand die kleinen
Kinderleichen, in einem Wagen verpackt, im Schuppen vor. Die
ſofort nach der Mutter und Gattin angeſtellten Erörterungen waren
bisher ohne Erfolg. Offenbar hat die Kindesmörderin die Tat in
Augenblicken geiſtiger Umnachtung begangen und hierauf an einem
abgeſchiedenen Platze im Walde Hand an ihr Leben gelegt.

Dresden, 4. Nov. (Witterungsdienſt.) Jn den
die Organiſation eines einheitlichen, ganz Deutſchland umfaſſen
den Witterungsdienſtes betreffenden Kommiſſionsberatungen der
Bundesregierungen hat ſich das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern
gegen die vorgeſchlagene Herausgabe der Prognoſen durch die
einzelnen elf Zentralen für ein größeres Gebiet erklärt und
empfiehlt für Sachſen nach Lage der Verhältniſſe eine Teilung des
Landes in Prognoſenbezirke und Ausgabe von Prognoſen für dieſe
Bezirke durch beſondere Stellen. Die Koſten dieſer Neueinrichtung
werden auf eine halbe Million veranſchlagt.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
e. Seehauſen i. A., 5. Nov. (Land wirtſchaftlicher

Verein.) Nach der langen üblichen Sommerpauſe fand geſtern
die erſte Sitzung des Vereins ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende,

itzer Ferd. Müller- Falkenberg, eröffnete dieſelbe mit
dem Ausdruck des Bedauerns, daß der bisherige Vorſitzende, Amt
mann NachtigallScharpenhufe, nicht mehr in altgewohnter Weiſe
an ſeinem Platze iſt. Der Verein zählt zurzeit 132 Mitglieder.
Die Jahresrechnung gleicht ſich in Einnahme und Ausgabe mit
2397,50 Mk. aus. Das Vereinsvermögen beträgt 3861,14 Mk.
Dem Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt. Darauf folgt die Vor
ſtandswahl, welche durch Zuruf vollzogen wird. Als erſter Vor
ſitzender wird Deichhauptmann und Rittergutsbeſitzer Felix Hoeſch
Neukirchen, als deſſen Stellvertreter Deichhauptmann und Ritter

utsbeſitzer BehrendEickhof, als Beiſitzer Gutsbeſitzer Buneß
ichterfelde und Amtmann VehrendGehrhof, als Kaſſenführer

Kunſt und Handelsgärtner Aug. HermesSeehauſen gewählt,
ſämtliche Wahlen werden einſtimmig vollzogen. Als Vertreter in
dem Landwirtſchaftlichen Kreisverein an Stelle des nach Halle ver
zogenen Amtmanns NachtigallScharpenhufe wird Ritterguts
beſitzer Buſchendorff-Wendemark einſtimmig gewählt. Sodann
wird über den Ausfall der diesjährigen Ernte verhandelt. Jm

anzen iſt die Ernte befriedigender als in den Vorjahren, es zeigte
ich, daß Trockenheit dem ſchweren Wiſcherboden weniger ſchadet

als zu große Näſſe. Der Roggen hat im Durchſchnitt 11--12 Ztr.
pro Morgen ergeben, in einzelnen Fällen werden Erträge von
20 und 21 Ztr. pro Morgen angegeben. Der Winterweizen hat
geringere Erträge ergeben, weil er faſt überall eingegangen war,
einzelne Flächen waren ganz kahl und wurden umgepflügt. Es
wurde infolgedeſſen viel Sommerweizen geſäet, der einen Durch
ſchnittsertrag von 9--11 Ztr. pro Morgen gab. Die Erträge in
Hafer ſind ſehr ſchwankend, auf hochgelbem vorzüglichem Boden
ſind 18 Ztr., auf ſchwarzem ſchwerem Boden kaum 6 Ztr. ge
erntet. Gerſte ergab einen Durchſchnittsertrag von 15 Ztr., Erbſen,
Wicken und Bohnen waren wieder ſehr verſchieden; es wird die
Frage erörtert, ob es ſich nicht empfiehlt, dieſe Früchte in der
Wiſche gar nicht zu bauen und dafür Vollbrache einzurichten.
Rüben und Kartoffeln waren ebenfalls ſchwankend, an manchen
Stellen waren die Erträge ſehr gut. Unter Vereinsangelegenheiten
wird folgender Beſchluß gefaßt: Der Vorſtand des Vereins wird
beauftragt, an den Vorſtand der landwirtſchaftlichen Kreis
vertretung das Erſuchen zu richten, noch vor Weihnachten eine
Sitzung anzuberaumen, um die Frage der Pferdezucht innerhalb
des Kreiſes Oſterburg zu beſprechen. Von verſchiedenen Seiten, be
ſonders vom Vorſitzenden, wird ausgeführt, daß die Pferdezucht im
Kreiſe arg darniederliege und daß weite Kreiſe der Landbevölkerung
das größte Jntereſſe daran haben, daß eine Pferdezucht in die
Wege geleitet wird, die den Wünſchen der Züchter entſpricht. Die
Kaltblüter, die eingeführten Shires, ſind nicht beliebt bei der

der hieſigen Landwirte. Die Sitzung war ſehr ſtark
ucht.

Jagd und Svpork.
S Schafſtädt, 5. Nov. Bei der zweiten SchlegelStöberſchen

Treibjagd, welche geſtern ſtattfand, wurden 266 Haſen und 18
Hühner erlegt. Das Geſamtergebnis an Haſen beträgt in dieſem
Jahre etwa 600; das iſt ein gutes Reſultat.

Oſtrau, 5. Nov. Bei der am 21. Oktober von dem Herrn
Rittmeiſter a. D. und Kammerherrn Baron von VeltheimOſtrau
abgehaltenen Holzjagd wurden von 7 Herren 269 Kreaturen
erlegt und zwar: 124 Faſanen, 79 Kaninchen, 61 Haſen, 2 Enten,
2 Katzen, 1 Raubvogel. Jagdkönig war Herr Oberleutnant Graf
Lehndorff-Potsdam. Bei der am 4. November abge
haltenen Gartenjagd wurden von 6 Herren 339 Kreaturen
erlegt und zwar: 226 Faſanen, 104 Kaninchen, 6 Haſen, 2 Enten,
1 Raubvogel. Jagdkönig war Herr Oberleutnant Graf Lehn
dorff- Potsdam mit 104 Stück.

h. Höhnſtedt, 5. Nov. Bei der heute in der weſtlichen Hälfte der
Feldflur ſtattfindenden Jagd wurden von ca. 40 Schützen 396 Haſen
und 19 Rebhühner erlegt, während in der öſtlichen Hälfte ſchon früher
in der Treibjagd von ca. 40 Schützen 581 Haſen, 10 Rebhühner und
2 Kaninchen erbeutet wurden.

Gerichtszeitung.
W. Mannheim, 5. Nov. Heute vormittag begann vor der hieſigen

Strafkammer der Prozeß gegen die beiden kaufmänniſchen Direktoren
der Aktiengeſellſchaft für Chemiſche Jnduſtrie in Rheinau bei Mann
heim Joſef Böhm und Hermann Heninger. Ferner ſind angeklagt
die beiden jetzt noch an der Spitze des inzwiſchen von der
Konkursverwaltung verkauften Unternehmens ſtehenden techniſchen
Direktoren Friedrich Holland und Dr. Hans Kehlſteck. Die An
klage lautet gegen Böhm auf betrügeriſchen Bankerott, Fälſchung
der Bücher, Untreue und Verſchleierung, gegen Heninger wegen
Beihülfe und gegen die beiden anderen Angeklagten wegen Verletzungihrer Pflichten als Vorſtandsmitglieder. Ein beſonderes Kapitel nehmen

die Fälſchungen von Krediten auf ein amerikaniſches Bankhaus und
die Unterſchlagung von 200 000 Mark aus dem Nachlaſſe der Gräfin
de la Roſée ein, zu deren Teſtamentsvollſtrecker Böhm ernannt war.
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Wenler, die Anklage vertritt
Staatsanwalt Dr. Mühling. Wegen Nichterſcheinens des Sachver-
ſtändigen Profeſſors Lambert aus Frankfurt a. M. wurde die Verhand
lung auf nachmittags 3 Uhr vertagt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut a Hochzeit-
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen
meter und robenweiſe, porto und zollfrei an jeder-
mann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto

nach der Schweiz 20 Pfg. (5666
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Grieder C Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

APENTA“
Das Bests Ofen Bitteruasser.

(5140

Es empfehlenNeuheiten und Preise im gehaulenster

Wratzke Steiger, Poststr, 8
Hof-lIuweliere und Edeleohmſede, zu beachten



Bekanntmachung.
i

g
Tagedordnung für die Eißung der StadtverordnetenVerſammlung

Montagg, den 9. November 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

J. Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde
Angelegenheiten der Stadt Halle a. S. im Jahre 1902. 2., Ent
aſtung der Rechnung über das Baukonto des Riebeck-Stifts und
Nachbewilligung. 3. Mittelbewilligung für Bauausführungen zur
Beſeitigung des Brandſchadens im Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 2.
4. Gründung von Exekutivbeamtenſtellen bei der Polizei-Ver-
waltung. 5. Gründung von Lehrerſtellen bei den Mittelſchulen,
ſowie den evangeliſchen und katholiſchen Volksſchulen. 6. Flucht
linienfeſtſetzung für die zwiſchen Freiimfelderſtraße und Lands-
bergerſtraße projektierte Straße C. 7. Abänderung des Kanal
zuſammenfluſſes der Gr. Brunnenſtraße und der Burgſtraße.
8. Nachbewilligung zu den Herſtellungskoſten der elektriſchen Be

lage im Feuerwehrdepot. 9. Nachbewilligung für
Kapitel X, D, II, 129, Vertretungsſtunden an den Mittelſchulen.
10. Nachbewilligung für Titel III, A, b, 1, Arbeitshülfe im Bureau
und Magazin des Leihamts-Haushaltsplans. 11. Mittel
bewilli zur Beleuchtung des Kaiſerplatzes. 12. Finalabſchluß
der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 1902 und

illigung. 13. Finalabſchluß der ſtädtiſchen allgemeinen
Fortbildungsſchule für 1902 und Nachbewilligung. 14. Wahl
eines Mitgliedes zur Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion.
15. Annahme einer Schenkung zur Gründung eines Robert Franz-
Muſeums. 16. Petition wegen Ausbaues der verlängerten Laden
bergſtraße. 17. Einreichung einer Petition wegen Einführung der
fakultativen Feuerbeſtattung. 18. Antrag wegen Schaffung einer
Verbindung zwiſchen Fichte und Friedenſtraße. 19. Antrag betr.
die bei Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten zu ſtellenden Bedingungen.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Verſetzung eines Mittelſchullehrers in den Ruheſtand.

21. Bewilligung einer Witwen- und Waiſen- Penſion. 22. Wahl
eines Armenpflegers für den 11. Armenbezirk. 23. Wahl eines
Armenpflegers für den 23. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion. Sitzung am Dienstag, d. 10. November 1903,nachm. 5 Uhr im Kommiſſtonegimwer.

Tagesordnung:
Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadl.

2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II
in HalleTrotha. 3. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau
der Ladenbergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße.
4. Genehmigung eines Abkommens wegen Ausbaues der Laden
bergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 5. Final-
abſchluß über Kapitel XIII Bauweſen des Haushaltsplanes
für 1902 und Nachbewilligung. 6. Reparatur der Cröllwitzer
Brücke. 7. Ergänzung der Einfriedigung der Mittelſchule an der
Friedenſtraße. 8. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Lands-
bergerſtraße projektierten Straße C. 9. Waſſerverſorgung der
Landgemeinden Beeſen und Radewell. 10. Genehmigung baulicher
Veränderungen im Grundſtück Kuhgaſſe Nr. 5. 11. Genehmigung
eines Abkommens wegen Landabtretung in der Beeſenerſtraße.
12. Fluchtlinienfeſtſetzung für den Schleifweg. 13. Petition betr.
Pflaſterung des Bürgerſteigs vor der Toreinfahrt Blumenthal-
ſtraße Nr. 27. 14. Abkommen mit dem Beſitzer der Bergſchenke
wegen Entwäſſerung ſeines Grundſtückes. 15. Verbeſſerung der
Entwäſſerungsverhältniſſe in den Pulverweiden. 16. Fluchtlinien

für das Grundſtück Poſtſtraße Nr. 18. 17. Mittel
bewilligung zum Ausbau der Lindenſtraße zwiſchen RanniſcherPlatz und Etratze E und anderweite Feſtſetzung der Straßen

einheit. 18. Reparatur von Schulbänken. 19. Anderweite Flucht
linien und Höhenlage Feſtſetzung für die Rainſtraße. 20. Mittel
bewi ng zu Anſtreicharbeiten im Siechenhauſe. 21. Verkauf
von Hoſpitalland an der Wolfsſchlucht. 22. Erneuerung der Draht
leitungen der Feuermeldeanlage.

J Bekanntmachung.Auf Grund des S 3 Abſatz 2 der StraßenPolizei Ordnung
vom 5. Juli 1893 wird hiermit von dem auf das erſtmalige Er
ſcheinen dieſer Bekanntmachung folgenden Tage ab

für den zwiſchen Magdeburgerſtraße Nr. 68 bezw.
Delitzſcherſtraße Nr. 1 und 10 einerſeits ſowie zwiſchen
Delitzſcherſtraße Nr. 89 und 93 bezw. Riebeckplatz Nr. 1
anderſeits belegenen Teil der Delitzſcherſtraße

an Stelle der im Abſatz 1 Nr. 2 desſelben Paragraphen feſtgeſetzten
sweimaligen Reinigung

die dreimalige Reinigung
dergeſtalt angeordnet, daß der Bürgerſteig und die Fahrbahn in dem
in 88 2—6 der eingangs erwähnten Verordnung gegebenen Umfange
bis auf weiteres nicht mehr Mittwochs oder Sonnabends bezw. an
dem unmittelbar vorhergehenden Tage, ſondern

an jedem Dienstag, Donnerstag und Sonnabend,
bezw. wenn dieſe Reinigungstage auf einen Feiertag fallen, an dem

elbar vorhergehenden Tage, und zwar im Sommerhalbjahr
von 4—-7 Uhr, im Winterhalbjahk von 2——5 Uhr nachmittags zu
reinigen ſind.

Nicht berührt durch dieſe Anordnung wird die Vorſchrift im
Abſatz 1 Nr. 1 desſelben Paragraphen betreffend die tägliche
Reinigung des Bürgerſteigs und des Rinnſteins.

Uebertretungen dieſer Anordnung werden aus S 76 der
Straßenpolizei Ordnung vom 5. Juli 1893 geahndet.

Halle a. S., d. 3. Nov. 19003. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
47 Pappeln aus den Beſtänden des Waſſerwerks in der

Aue bei Beeſen, geſundes Nutzholz, bis 56 em Durchmeſſer in Bruſt
höde, ſollen öffentlich an den Beſtbietenden zum Selbſteinſchlag ver
kauft werden. Termin bierzu iſt auf

Mittwoch, den 11. November, vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt. worden. Verſammlungsort: „Gaſthof zur Halleſchen
Quelle“ in Beeſen. Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht werden. Nähere Auskunft erteilt unſer Maſchinen-

meiſter in Beeſen. [5343le a. S., den 28. Oktober 1903.Hal
Die Perwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Oberförſterei Lödderitz (Poſtort). Verkauf von Eichen
ſchwellenholz, Eichengrubenholz, Kiefernderbholz und Kieferngrubenhbol;
vor dem Einſchlage. Los Eichenſchwellenholz von mindeſtens
2,5 m Länge und 25 em Zopfſtärke aus ſämtlichen Schlägen und der
Totalität, geſchätzt auf 550 m. Los II Eichengrubenhbolz innerhalb
der Durchmeſſer von 7 em Zopf bis 26 em, bei 1 m vom Stammende
ab gemeſſen, mindeſtens 3,2 m lang, geſchätzt auf 700 fm aus ſämtlichen
Durchforſtungen. Los III Kiefernderbholz von 7 em Zapfftärke an
aus dem Abtriebsſchlage des Jagen 806 des Schutzbezirks Suſigke,
geſchätzt auf 600 fm. Los IV: Kieferngrubenholz aus den Durch
forſtungen und der Totalität des Schutzbezirks Suſigke, innerhalb der
Zopfſtärken von 7—-20 em bis höchſtens 2,5 w lang, geſchätzt auf
800 rm. Die beſonderen Bedingungen über die Aufarbeitung, Abfuhr
und Abgabe der Gebote ſind gegen 10 Pfg. Schreibgebühr für jedes
Los von der Oberförſterei Lödderitz zu beziehen, die jede ſonſtige Aus
kunft erteilt. Die allgemeinen Bedingungen ſind die ſonſt für die
Staatsforſtverwaltung gültigen. Die ſchriftlichen Gebote müſſen den
gebotenen Preis pro fw oder rm jedes Loſes, aber nicht für das ganze
Los in Reichswährung enthalten. Durch ihre Abgabe unterwirfſt ſich
Bieter den Bedingungen. Die Gebote ſind verſchloſſen mit der Auf-
ſchrift: „Gebot auf holz Los Ar. bis Sonnabend, den 21. November 1903, nachmittags 4 Uhr an die Ober-
förſterei e in deren Geſchäftszimmer die Eröffnung
am folgenden Montage, vormittags 10 Uhr in Gegenwart etwa
erſcheinender Bieter ſtaltfindet. Bei gleichen Geboten entſcheidet das
Los, das für Abweſende vom Revierverwalter gezogen wird. Der
Zuſchlag wird ſpäteſtens binnen 3 Tagen erteilt. (5682
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Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

dauerhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen

e fur Industrie und
W Landwirthschaft.

[5663]

VFertroter Herm. Ferero. Leipzi

MAGDEBURG-

LocöMEN

Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

To. Trrrere Naſe

BUCKAUDU.
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ſtehen preiswert zum Verkauf in unſerem
Magervieh-Depot Halle a.

Zentrale für Viehverwertung ViehZentrale.

ſis, Aeussere Hal es Strasse 38.

Höchtragende und friſchmilchende

Freiimfelderſtr.

(Viehhof).
42

(5701

Die Lieferung der
Verpflegungs und

Reinigungs- Gegenſtände
ür das Kranken- und Geneſungs
aus, Bergmannstroſt“ hierwährend

des Kalenderjahres 1904 ſoll ver
eben werden. Angebote ſind bis

päteſtens den 12. November cr.,
nachmittags 3 Ubr bei der Ver
waltungsInſpektion des Kranken
hauſes einzureichen. Von dieſer
Stelle können die näheren Aus
künfte eingeholt und die Vordrucke
gegen Erſtatiung von 50 Pfg. de
zogen werden.

Halle a. S., den 4. Novbr. 1903.
Der Vorſtand

der Sektion IV der Knappfchaftz

i eheSeltener
Gelegenheitskauf.
In der beſten Gegend Weſt

preußens, in der ſchon viele Sachſen
anſäſſig ſind, iſt ein 800 Morgen

roßes ſchönes Rübengut, das inhoher Kultur, über 30 Jahre in

einer Hand und r ittergut
iſt, ganz beſonderer Umſtände halber
ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen.
Schönſter Park der Gegend,
Inventar überkomplett, ſämtliche
Stallungen gewölbt. Selbſtkäufer
wollen Anfragen unter C. K.
poſtlagernd nach Tauer in Weſt
preußen ſenden. [5498

Landwirte
zum Anbau von Erbſen, mee
Rübenſamen ſucht 5441

Emil Voigt. Halle a. Saale,Kirchnerſtraße 1, I. g

Ich beabſichtige meine Hausgrundſtücke und Bauſtellen
Hacebornſtr. 4, Raffinerieſtr. 33 u. Pfännerhöhe 73
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näh. Merſe-
burgerſtraße 156. C. Dönitz, Zimmermeiſter. [5517

Dessauerstrasse 2.2

mit Vor und Hintergarten und großem Hof,en t Advokatenweg 3, vornehmſte Wohnlage in Halle
a. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches

Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchoft, iſt
zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres durch Architekt F. W.
Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I. Fernſprecher 2078. [5657

rn ahneruſchinß) ſofort zu vermieten. Näheres
5

Von Sonnabend, den 7. d. Mts.
habe ich wieder einen groſzen friſcgeg

Transport 550I. Ansve hell Halber

leicht. u. ganz ſchweren Schlages,

aus vollſter Arbeit kommend, bei
mir zum Verkauf ſtehen.

Meyer Salomon.Halle a. S.,
Dorotheenſtraße 7/8.

Telephon 964.

Nur bestes Fabrikat
gewährleistet

vollen Drfolg-
a S er C. c7

S Giſthaher
r 5/ch

Zur Vertilgung der Felämäuse bedarf unsere Gemeinde
wiederum 100 Ko. Saccharin-Strychninbafer, wie wir solchen
sohon einige Male von Ihnen bezogen, derselbe hat sich jedes
Mal gut bewäbrt. Einen Erlaubnisschein haben wir letztes
Mal eingesandt, wir sind uns der Folgen bewusst, und wird
das Gift unter Aufsicht gelegt.

Gemeinderat Rafz (Kanton Zürich), 27. 10. 1903.
Im Auftrage des Gemeinderats: Schwiezel.

Kg. 6,00 Mk., 25 g. 27,50 Mk., 50 p.50 Mn., 100 Kg. 95 c. 506 g. 4s0. Mk.
Giftlegeapparat 3,50 Mk. 3 Stek. 9 Mk.

Vorrätig in Apotheken u. Drogenhandlungen, erkenntl. am Plakat.
Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange aus-

drücklich P Marke Delicia. T [4923
Delicia- Gifthafer ist zerschnitten aueh innen rot und voll-

stündig mit Gift durchzogen.
Nachahmwungen sind innen weiss, das Gift sitzt nur auf

der Schale und verliert bald seine Wirkung.

DF Deliceia-hosphorsirup
zum Präparieren von Strohhalmen

5 Kilo 8,50 Mark, 25 Kilo 35,00 Mark.
Wo nicht erhältlich, veziehe man direkKt.

Preislisten und Giftscheine zu Diensten.

Freyberg's Giftfabrik
Delitzs ch.Telegramm-Adresse: Preyberg- Delitzseh, Fernspr. No. 15.

e n x ter v S w. r eh E. u e J

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

B. J. Baer,

Kapitals- Anlage
Mehrere sichere

45 Ackerhypotheken
in Beträgen von I. 10 bis H. 40 000 ind spesenſrei

zu cedieren durch

Leipzigerstrasse 30.

I

[5699

Bankgeschäft,

Vorzügliche
loh. David, Geiststr. 1,

Rieh. Baartz, Leipzigerstr. 51,
Otto Birke, Leipzigerstr. 69,
BrunoPudmenzky, Gr. Steinstr. 68,

Hugo Schulze, Neuwarkt -Drog.

Zunte Je
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6, per kg.

Packung von 50 Gramm noetto Inhalt an käuflich in Halle bei:

F. E. David, Markt 17,

Mischungen

H. Ouaritsch, Flora-Drogerie,
Göbenstr. 1.

M. Waltsgott Nachf., Drogerie,
Gr. Ulrichetr. 30. [4587

Gaſtwirt oder Reſtaurateur
w. Gelegenh. geboten, ein Haus f.
nur 14 000 C b. 3--5000 c Anz.
zu kaufen, in welch. Reſtauration
m. Erfolg detrieben wurde. Konzeſ.
zugeſichert. Sichere gute Brotſtelle.
Selbſtrefl. erf. näh. d. R. Zastrow,
ElmenSalze. (5450

Grundſtüch-Perkauf.
Wohnhaus in der Nähe des

Marktes mit zwei Läden und gr.
Kellertäumeniſt billig zuverkaufen.

Näheres in der Butterhandlung
Geiſtſtraße 18. [5492

1 Landaulet, vierſitzig, neu, ein
Coupé, zweiſitzig, 1 Break, vier
ſitzig, gebraucht, aber faſt ſo gut
wie neu, ſtehen wegen Mangel an
Raum bill. zum Verkauf bei Gustav
Sechenk, Cöthen (Anhalt). [5447

Parkwagen,
eleganter, in tadelloſem Zuſtand,
ein und zweiſpännig zu fahren,
äußerſt bequem für Damen und
ältere Herrſchaften, für den feſten
Preis von 350 Mk. zu verkaufen.
Auf Wunſch Photographie. Offert.
erbitt. Dr. Renner. Barby a. E.

Speisekartoffeln
Magnum bonnum kauft gegen
ſofortige Kaſſe U. Köppe,Halle a. S., Triftſtr. 16. s

Der Fiſcherei-Verein für die
Provinz Sachſen und das Herzog
tum Anhalt ſucht mehrere Ztr.
3--4pfündige Karpfen,
ſchwächerer“ Satz,

Hechte. Angebote mit Preisangabe
bitte hierher zu richten. [5442

Schirmer,
Neuhaus bei Paupitzſch.

Ziegen-, Hasen-, Kaninchen-

und Hamsterfelle
kauft fortwährend [5460
Joh. Bernhardt, V“eleerſtr.

Beſatzſchleie
und eine Partie etwa pfündige

Perl-Mais,
Melaſſe-Futter, offeriert (5656
L. Büchner, Halle Trotha.

Obſthäume, Roſen,
Frucht u. Zierſträucher
liefert in beſterer Qualität

J. C. Schmidt, Erfurt.
Katalog an Intereſſenten

umſonſt und poſtfrei.

(5220)

Größere Poſten

waggonweiſe abzugeben. Gefl.
Anfragen unt. Angabe des Bedarfes
erbeten sub R. 180 an Haasen-

steim Vogler A. G.Leipzig. [5673
Dauerndl

auf Jahre, wabrt nur

ParKetol
dem Fussboden sein gutes Aussehben.
Glanz ohne Glätte. Feucht wischbar
gelblich M. 3, farblos M. 3.50pr. Liter.

Verkaufsstellen:
A. Steinbach, Königstrasse 14,

Engel-Drogerie, Magäde-
burgerstr., Ecke Halberstädterstr.

oder durch die Fabrik von
Braselmann Querner,

Höchst a. M. (6662
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